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Der deutsche Bundestag bleibt
bei Ablehnung der Todesstrafe

CDU und FDP gespalten / Eine grundlegende Rede des Justizministers
Drahlbtrieht unserer Bonner Redaktion

BONN. Am Ende einer mehr als dreistündi¬
gen Debatte lehnte es der Bundestag am Don¬
nerstag mit 151:146 Stimmen ab, die Gesetzes¬
anträge für die Wiedereinführung der Todes¬
strafe an die Ausschüsse zu überweisen . Mit
dieser Entscheidung hat sich bestätigt , daß die
für die Wiedereinführung der Todesstrafe not¬
wendige Zweidrittelmehrheit des Bundestags
ln dieser Legislaturperiode nicht mehr erziel¬
bar ist.

Die beiden Anträge, über die abgestimmt
worden ist, waren von der Deutschen Partei
und der Bayernpartei zusammen mit einigen
CDU-Abgeordneten gestellt und verlangten
die Aufhebung bzw . die Änderung des Ar¬
tikels 102 des Grundgesetzes, mit dem 1949 die
Todesstrafe in Deutschland abgeschafftwurde.
Für die Ausschußüberweisungstimmten neben

den Antragstellern der größte Teil der CDU
und etwa die Hälfte der FDP/DVP, während
die andere Hälfte zusammen mit der SPD ,
einigen CDU-Abgeordneten und dem Zentrum
konsequent auch jede Ausschußberatung über
die Wiedereinführung der Todesstrafe ab¬
lehnte.

Im Mittelpunkt der Debatte stand die Rede
des Justizministers D » hier (FDP) , von der
später der SPD-Abgeordnete Wagner sagte,
es sei „eine ganz große Rede“ gewesen , von
der er holle, daß ihr Wortlaut dem ganzen
deutschen Volk bekannt werde.

Der Justizminister hat eindringlich seine Ab¬
lehnung der Todesstrafe begründet. Häufig
vom Beifall der SPD und eines Teils der FDP/
DVP unterbrochen, sagte Dehler, nicht nur die

Fortsetzung auf Seite 2

Saarübereinkommen in Sicht?
Sechs -Punkte-Vorschlag Adenauers / Eingehen auf französische Wünsche

i

BONN. In Bonn erwartet man in den näch¬
sten Tagen ein deutsch- französisches Über¬
einkommen über das Saargebiet. Nach Mit¬
teilung unterrichteter Kreise in Bonn hat
Staatssekretär H a 11 s t e i n bei seinem ge¬
strigen Besuch in Paris Außenminister
S c h u m a n ein Schreiben des Bundeskanz¬
lers überreicht, in dem dieser die „Europäisie-
rung“ des Saarlandes mit gleichzeitiger Unter¬
stellung unter den Ministerausschuß der sechs
Schumanplanstaaten vorschlägt.

Bundeskanzler Adenauer soll vorge -
sehlagen haben: 1 . das Saargebiet zum „eu¬
ropäisierten Gebiet“ zu erklären ; 2. die pro¬deutschen Parteien sofort zuzulassen ; 3. die
Landtagswahlen zu verschieben ; 4. die Wirt-
schaftskonventionendes Saarlandes mit Frank¬
reich bestehen zu lassen; 5 . die Unterstellung
des Saarlandes unter den Ministerrat der Mon¬

tanunion bis spätestens zum Abschluß des
Friedensvertrages mit Deutschland dauern zu
lassen; 6. eine künftige gesamtdeutscheRegie¬
rung soll bezüglich der Anerkennung oder Ab¬
lehnung des Abkommens über die Europäi-
sierung volle' Entscheidungsfreiheit haben.

Da die deutschen Vorschläge der Konzep¬
tion Frankreichs in der Saarfrage weitgehend
entsprechen, glaubt man in Bonn an ein bal¬
diges Übereinkommen, das in Form einer ge¬
meinsamen Erklärung der deutschen und
französischen Regierung der Öffentlichkeit
mitgeteilt würde.

Staatssekretär Hallstein, der gestern nach¬
mittag auf dem Rhein -Main -Flughafen wie¬
der eintraf , wollte über den Inhalt des Brie¬
fes und seines Gespräches mit Schuman nichts
sagen . Hallstein fuhr sogleich nach Bonn wei¬
ter.

Eine Delegation deutscher Arzte überreichte jetzt die in diesem Jahr von der deutschen Ärzte¬
schaft gestiftete Paracelsus -Medaille dem Arzte, Menschenfreund und Philosophen Prof . Dr . Al¬
bert Schweitzer in dessen Wohnung in GrünsbachiElsaß. Die Medaille wird jedes Jahr an
drei Persönlichkeiten verliehen , die sich besondere Verdienste um das Ansehen der Ärzte er¬
worben haben . Mit Prof . Schweitzer wurde der praktische Landarzt Dr. August H ei sie r aus
KönigsfeldlSchwarzwald mit der Medaille ausgezeichnet. Der dritte Träger , Prof . Dr . Albert Diet¬
rich , Stuttgart , hatte die Auszeichnung bereits auf dem Deutschen Arzietag in Berlin entge¬
gengenommen . Unser Bild zeigt Prof . Dr. Schweitzer ( links) und Dr. August Heister (rechts) .
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Bemerkungen zum Tage

Verträge sollen erläutert werden
FDP für eine ergänzende Zirkularnote / Kein Verzicht im Osten und Westen

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
BONN. In einer Stellungnahme ihrer Par¬

teikorrespondenz erklärte die FDP am Don¬
nerstag , es sei notwendig , die ungeklärten
Punkte der Bonner Verträge noch vor der Ra¬
tifizierung durch eine Zirkularnote authentisch
aaszulegen . Mehrere Punkte in den dentsch-
ftlliierten Verträgen seien so gefaßt, daß eine
solche offizielle Präzisierung notwendig sei.

U. a . müßten alle Bedenken darüber zer¬
streut werden, daß mit den Verträgen eine
Anerkennung erstens der durch Frankreich
an der Saar und zweitens der durch die So¬

wjets östlich der Oder-Neiße -Linie geschaf¬
fenen Besitzverhältnisse verbunden sei . So¬
lange der Text der Verträge auch nur eine
Möglichkeit solcher Auslegungen zulasse,
müsse man befürchten, daß eines Tages fest¬
gestellt werde, die Bundesrepublik „habe mit
ihrer Bonner Konvention die Austreibung der
Deutschen aus dem Gebiet östlich der Oder-
Neiße -Linie legalisiert wie die Veränderung
der Besitzverhältnisse an der Saar“.

In einer anderen Stellungnahme sprach sich
die FDP erneut für eine gründliche Überprü¬
fung der Verträge in den Bundestagsausschüs¬
sen aus. Wörtlich heißt es : „Ohne das Bei¬
spiel Grandvals zu befolgen und den Ver -

Die Radikalisierung Labours
hr . Es war schon vor dem in der ganzen Welt

mit Interesse erwarteten diesjährigen Partei¬
tag der englischen Labour-Party , die eine
eigene, insulare Form des kontinentalen So¬
zialismus verkörpert , sicher , daß der radikale
Flügel innerhalb dieser weit in die bürger¬
lichen Schichten hineinreichenden Partei an
Boden gewinnen werde. Trotzdem kam es
überraschend, daß die Extremen um Bevan
sechs ihrer Anhänjfer in den siebenköpfigen
Parteivorstand bringen konnten. Bevari und
seine Leute sind außenpolitisch gegen die Ein¬
beziehungDeutschlands in das atlantische Ver¬
teidigungssystem und gegen die britische Auf¬
rüstung , innenpolitisch selbstverständlich für
weitere und beschleunigteVerstaatlichung und
fortschreitende Nivellierung der Besitzverhält¬
nisse. Es liegt nun nahe zu fragen , ob La-
bour — heute noch Opposition , morgen viel¬
leicht schon wieder Regierungspartei — mit
diesem Vorstand schon auf Bevans Konzep¬
tionen eingeschworen ist . Die Antwort kutet :
Nein . Noch immer beherrschen die Gemäßigten,
deren Führer Attlee war und ist , weithin die
Organisation. Vor allem stehen die Gewerk¬
schaften fast geschlossen hinter Attlee. Sie
setzen sich nämlich für das Aufrüstungsoro-

tragsabschluß ultimativ von einer vorherigen gramm der früheren Attlee- und der jetzigen
Lösung der Probleme, wie Saarstatut , Kriegs¬
verbrecherurteile sowie Viererkonferenz, ab¬
hängig machen zu wollen , wird man nicht dar¬
auf verzichten können, die Verträge auch un¬
ter dem Blickwinkel dieser Probleme zu prü¬
fen und deren Entwicklung sorgfältig zu be¬
achten .“

Churchill-Regierung ein, weil sie darin eine
Garantie für die ihnen am Herzen hegende
Vollbeschäftigung sehen. So ergibt sich das
eigenartige Bild , daß die extremen Sozialisten
sich gegen die Aufrüstung wenden , da sie den
Lebensstandard bedrohe, und die Arbeiter¬
organisationen im engeren Sinne für die Auf-

Tsdiuikow droht Westberlin
Vor neuen Drangsalierungen? / Friedenau: Beendet die Rechtsbrüche

Ein D m langer Riesenhat wurde von einem nach
Bremerhaven znrückkehrenden Fischkutter an¬
gelandet . Das gewaltige , S t schwere Tier war
unter der Südküste Islands ins Setz gegangen.
Nachdem der Fisch an Bord befördert worden
war , zerbrachen unter seinem Gereicht zreei
Deckschotten und 30 Zentner Schellfisch rourden
zerquetscht , so daß sie wieder über Bord ge¬
worfen werden mußten . Aus der 25 Zentner
schweren Leber des Hais können 720 kg Tran
hergestellt werden . Mit Hilfe eines 10 - t - Krans
wurde das Meeresungetüm an Land gehoben.Foto: dpa

ter des Untersuchungsausschusses freiheitli¬
cher Juristen , Dr. Theo Friedenau , zu den
Forderungen General Tschuikows . Tschui -
kows Forderung könne aber sofort erfüllt
werden, wenn er die Einstellung der planmä¬
ßigen Rechtsbrüche in der Sowjetzone befeh¬
len und durchsetzen würde, sagte Friedenau,
denn nur die Ungeheuerlichkeiten in der So¬
wjetzone hätten zur Gründung der „Herrn
Tschuikow so unbequemen Organisationen“
geführt.

Protestnote auch an Dänemark
Gegen Stationierung fremder Truppen

KOPENHAGEN . Die Sowjetunion hat in
einer Note an Dänemark heftig gegen die ge¬
plante Stationierung ausländischer Truppen
auf dänischem Boden , protestiert und eine
eventuelle Verwirklichung als Bedrohung der
sowjetischen Sicherheit hingestellt, für deren
Folgen die dänische Regierung alle Verant¬
wortung tragen müsse. Die Note , nur wenige
Tage vor dem Zusammentritt des dänischen
Parlaments und zwei Wochen nach den At-
lantikpaktmanövem in Nordeuropa in Moskau

BERLIN. Der Vorsitzende der sowjetischen
Kontrollkommission für Deutschland, Armee¬
general Tschuikow , kündigte an, daß die
sowjetzonalen Behörden Maßnahmen ergrei¬
fen werden, die das „normale Leben der Be¬
völkerung Westberlins“ sowie den Verkehr
zwischen Westberlin und dem Sowjetsektor
sowie der Ostzone „beeinträchtigen“ würden,
meldet die Sowjetzonen-Nachrichtenagentur
ADN.

Tschuikow gab diese Erklärung in einem
Schreiben an den amerikanischenHohen Kom¬
missar Walter J . D o n n e 11 y ab, in dem er
die Auflösung einer Reihe von antikommuni¬
stischen Organisationen in Westberlin -fordert
Der General führt darunter die Westberliner
Kampfgruppe gegen die Unmenschlichkeit , den
Untersuchungsausschußfreiheitlicher Juristen ,
die Vereinigung politischer Ostflüchtlinge , das
Ostbüro der CDU. die Zeitung der „Tele¬
graph“ und den Sender RIAS an .

In dem Schreiben wird behauptet, diese Or¬
ganisationen seien „Spionage - , Terror- und
Diversionszentralen"

, deren Hauptzweck die
„Ausführung von Verbrechen“ sei.

Die Diffamierung der „freiheitlichen Orga¬
nisationen“ solle offiziell der Tarnung der an überreicht, spricht auch von Plänen zur Sta-
Dr. Linse und den anderen Verschleppten be- tionierung ausländischer Streitkräfte auf der
gangenen Verbrechen dienen, erklärte der Lei- Ostseeinsel Bornholm.

rüstung eintreten , da sie Arbeit schaffe . Noch
ist der Kampf um Labours künftige Politik
nicht entschieden. Wenn aber nicht alle An¬
zeichen trügen , wird, solange die Gewerkschaf¬
ten nicht umschwenken, die Gruppe evan am
kürzeren Hebelarm sitzen. Während die La-
bourpartei als solche nämlich verhältnismäßig
locker organisiert und ohne Mittel ist, besitzen
die Gewerkschaften einen straffen und einge¬
spielten Apparat und sehr hohe, regelmäßige
Einnahmen. Sie tragen in England die finan¬
zielle Last der Parteiarbeit Labours.

Geniales Arzttum
wn. Mit der Verleihung der Paracelsus -Me¬

daille an Albert Dietrich, August Heisler und
Albert Schweitzer wurden von der deutschen
Ärzteschaft drei Persönlichkeiten des süd¬
deutschenund elsässischen Raumes ausgezeich¬
net , die durch vorbildliche ärztliche Haltung,
durch erfolgreiche Arbeit und durch hervor¬
ragende wissenschaftlicheLeistungen sich be¬
sondere Verdienste um das Ansehen des Arz¬
tes erworben haben. Alle drei Träger der erst
in diesem Jahr gestifteten Medaille verkör¬
pern im Sinne des Paracelsus das geniale
Arzttum, das eigene Wege geht im Streben,
der Menschheit und der Medizin zu dienen.
Faracelsisches Denken ist stets aufklärendes,
erhellendes, auf strengster Naturbeobachtung
fußendes Bemühen, geheimnisvolles Dunkel
zu lichten . Jeder der drei Ausgezeichneten ist
sich des Vermächtnisses dieses an der Wende
zur Neuzeit lebenden Arztes bewußt, wohin im¬
mer auch der Weg sie führt . Sie lebten das
Ideal des freien Arztes , der in seinem Beruf
aufgeht und sich bemüht — wiederum ganz pa-
racelsisch — das hippokratischeWissen in Ver¬
bindung mit aufopferungsvoller und unermüd¬
licher Arbeit zu Grundlagen für den echten
Stand der Asklepiaden zu machen . Hierfür
wurden sie ausgezeichnet. Unter den zu be¬
lohnenden Verdiensten rangiert diese selbst¬
lose Hingabe im Sinne der Liebeserfüllung
der Christusnachfolge sicherlich nicht an letz¬
ter Stelle.

Stalin sagt voraus
MOSKAU . Stalin sagt in einem 50 Seiten

langen Artikel über „Die wirtschaftlichenPro¬
bleme des Sozialismus in der Sowjetunion“,
der gestern von der MoskauerZeitschrift „Bol¬
schewist “ veröffentlicht wurde, eine scharfe
Krise des Kapitalismus als Folge deT Verän¬
derung auf dem Weltmarkt voraus

Die Gegensätze zwischen den einzelnen ka¬
pitalistischen Staaten seien praktisch stärker
als die Gegensätze zwischen verschiedenarti¬
gen Systenjen. Stalin fügt hinzu, ein Krieg
zwischen kapitalistischen Staaten sei daher
unvermeidlich.

Handelssdiiffe zurück ge geben
BONN . 53 deutsche Handelsschiffe mit zu¬

sammen etwa 40 000 BRT , die bisher von der
Dreimächte-Handelsschiffahrts-Kommissionzur
Verteilung an die Alliierten vorgesehen wa¬
ren. werden auf Beschluß der britischen und
der USA-Regierung in deutsche Hände zu¬
rückgegeben.
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Rüstungsdebatte ein Erfolg Attlees
Labour -Parteitag lehnt Bevan-Entschließung ab / Ovationen für Attlee

Ablehnung der Todesstrafe
Fortsetzung von Seite l
abschreckende Wirkung der Todesstrafe sei
anzuzweifeln , sondern diese Strafe könne auch
dem Sicherheitsverlangen nicht Rechnung tra¬
gen . Sie eröffne die Gefahr von Justizmorden .
Die Statistik der Morde und Todschlagverbre¬
chen zeige , daß in Deutschland nach Abschaf¬
fung der Todesstrafe die Zahl der Kapitalver¬
brechen von 1252 ( 1947) auf 805 ( 1951) zurück¬
gegangen sei .

In zahlreichen anderen Ländern , in denen
die Todesstrafe abgeschafft ist , werde die glei¬
che Tendenz festgestellt . Man müsse auch daran
denken , daß man . wenn man einmal die To¬
desstrafe im Prinzip bejahe und sie für Ver¬
brechen des Mords und des Menschenraubs
einführe , einer Ausweitung der Todesstrafe
den Weg bereite .
Die Todesstrafe - ein Fremdkörper

Die Todesstrafe sei ein Fremdkörper in un¬
serem Strafrecht . Die Überzeugungen im Volk
gingen in dieser Frage weit auseinander und
„man verkennt das Wesen der Demokratie ,
wenn man glaubt , das Parlament sei der Exe¬
kutor der Volksüberzeugung . Das Parlament
hat die Pflicht , aus seiner größeren Einsicht
heraus die Entscheidungen für das Volk zu
fällen “.

Zu den Argumenten , die das Christentum
für die Todesstrafe liefern soll , stellte Dehler
fest , in der Schrift gebe es sowohl Bestätigun¬
gen für die Ablehnung als auch für die Be¬
jahung der Todesstrafe .

Für die Deutsche Partei hatte Ewers er¬
klärt , die Zahl der in Deutschland für die To¬
desstrafe eintretenden Menschen habe sich
ständig vermehrt , seitdem der Bundestag vor
2*/s Jahren einen die Todesstrafe fordernden
Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt habe .
Die furchtbaren Verbrechen in der letzten Zeit
seien für seine Partei der Anlaß für die .Er¬
neuerung der Forderung . Er gehe dabei von
seiner christlichen Verantwortung aus und
lehne es ab , etwa mit finanzpolitischen Über¬
legungen die Todesstrafe zu befürworten . Im
Gegensatz zu Dehler bejahte Ewers und der
nach ihm sprechende Dr . Etzel (Bayempar -
tei ) die abschreckende Wirkung der Todes¬
strafe und das in ihr enthaltene Prinzip der
Vergeltung . Ewers erklärte , es genüge nicht ,
die Todesstrafe bei Verbrechen des Mordes
und des Menschenraubs zu fordern , denn sie
müsse auch in Fällen des Landesverrats an¬
gewendet werden .

. . . ein Weg ins Ungewisse
Nach dieser Feststellung erinnerte der SPD-

Abgeordnete Wagner daran , daß im Parlamen¬
tarischen Rat die Deutsche Partei eine andere
Haltung als heute eingenommen habe , und
fragte nach den Gründen „dieser Änderung
der Weltanschauung “ .

Wie Dehler erinnerte auch Wagner an die
16 500 Todesurteile des Dritten Reiches . Wenn
man heute die Todesstrafe wieder einführe ,
so öffne man die Tür zu einem Weg, dessen
Ende niemand absehen könne . Für die CDU
begründete Dr . Weber die unterschiedliche
Haltung seiner Fraktion , und auch der Spre¬
cher der FDP , Dr . Schneider , erklärte , daß
seine Partei in dieser Frage verschiedener
Meinung sei.

Entscbe dende Gesetze
Ostjustiz auf anderer Basis

BERLIN . Die Sowjetzonenvolkskammer hat
gestern in einer nur fünfstündigen Sitzung
fünf Gesetze verabschiedet , die die Grund¬
lagen der sowjetzonalen Justiz entscheidend
verändern .

In Rekordzeit stimmten die anwesenden Ab¬
geordneten dem Gesetz über die staatsbürger¬
lichen Rechte der ehemaligen Offiziere und
Mitglieder der NSDAP , dem Gesetz zum Schutz
des Volkseigentums und dem neuen Gerichts¬
verfassungsgesetz , dem Einführungsgesetz zur
Strafprozeßordnung und der Strafprozeßord¬
nung selber zu.

LONDON . Der Parteitag der englischen Ar¬
beiterpartei (Labourparty ) lehnte gestern in
der Rüstungsdebatte eine Entschließung ab , die
entsprechend der Bevan -Politik das gegen¬
wärtige Aufrüstungsprogramm als eine Ge¬
fährdung des Exports und des Lebensstan¬
dards bezeiehnete . Der frühere Premiermini¬
ster Attlee hatte den Kongreß zur Ableh¬
nung aufgefordert . Ein weiterer Antrag eine
künftige Labourregierung solle alle britischen
Streitkräfte aus überseeischen Gebieten zu¬
rückziehen , wurde ebenfalls abgelehnt .

Mit einer großen Ovation empfangen , nahm
Attlee „bei allem Respekt vor unseren pazifi¬
stischen Freunden “

, entschieden gegen die Ver¬
fasser der beiden Entschließungen Stellung . Es
sei seltsam , so sagte er , daß in so vielen Ent¬
schließungsentwürfen die Tatsache der Exi¬
stenz eines großen bewaffneten Staates wiö
der Sowjetunion ignoriert werde .

Der Gewerkschaftsdelegierte Jones wies
ebenso wie Attlee auf das „imperialistische
Rußland “ hin . das ganz Europa mit einer Be¬
völkerung von 100 Millionen annektiert habe .
Der frühere Handelsminister Wilson , ein

Anhänger Bevans , trat zwar für die Ent¬
schließung ein , bezeiehnete aber eine Rü¬
stung in gewissem Ausmaß als notwendig .

Der ehemalige Schatzkanzler Gaitskell
und auch der ehemalige Verteidigungsminister
Shinwell bekannten sich zu der Rüstungs¬
politik der früheren Labourregierung .

Abbruch der Beziehungen
Teheran droht England

TEHERAN . Die iranische Regierung hat ge¬
stern zum ersten Male offiziell angekündigt ,
daß sie die diplomatischen Beziehungen mit
Großbritannien abbrechen will , falls die bri¬
tische Regierung auf die letzte iranische Note
keine positive Antwort erteilt . Gleichzeitig
wurde angedeutet , daß man in Teheran nicht
mit einer zustimmenden Antwort rechnet .

Die entsprechende vom Büro Mossadeqs ver¬
öffentlichte Erklärung macht alle weiteren Ver¬
handlungen über den Ölkonflikt von der Zah¬
lung von 49 Millionen Pfund Sterling (500 Mil¬
lionen DM) rückständiger Konzessionsgebüh¬
ren und Gewinnanteile abhängig .

DIE MEINUNG DER ANDERN

Syrien: Eine „einseitige“ Entscheidung
Der syrische Außenminister Dr. Zafir er-

Rifai erklärte in einem gestern veröffentlich¬
ten Interview mit der Züricher „Tat“

, eine
„einseitige“ Entscheidung des Bundestages
in der Frage des Wiedergutmachungsabkom¬
mens mit Israel wäre geeignet , dem Handel
zwischen der Bundesrepublik und den ara¬
bischen Ländern einen tödlichen Stoß zu
versetzen :

„Die arabische Opposition gegen das Abkom¬
men beruht nicht auf antisemitischen Gefühlen,sondern wird von dem natürlichen Selbsterhal¬
tungstrieb gegen ein feindliches Land diktiert .
Es ist ein Novum in der Weltgeschichte, daß ein
Staat , der zur gleichen Zeit , als die Schäden ver¬
ursacht wurden noch gar nicht existierte , als
Rechtsnachfolger für Menschen auftritt , die nur
des selben Glaubens waren wie der neue Staat .Die alten Kolonialmächte England und Frank¬
reich sollen sich die Folgen eines solchen Ab¬
kommens sehr überlegen , denn die internationale
Anerkennung der Legitimation eines Staates nur
aus rassischen oder Glaubensgründen legitimiert
in gleicher Weise die Einmischung der arabischen
Staaten in die Angelegenheiten Marokkos und
Tunesiens .“

Stellung Schumans gefährdet
Gestern befaßte sich ein großer Teil der

französischen Presse mit der Stellung Robert
Schumans, die wegen seiner Tunesien- und
Deutschlandpolitik als sehr gefährdet be¬
zeichnet wird . Das französische Kabinett
nimmt am Montag nach der Sommerpause
wieder seihe Arbeit auf . Das Organ der Gaul¬
listen „Matin“ schreibt :

„Man muß zugeben , daß die Politik Robert
Schumans nicht den Interessen Frankreichs gilt,
einerlei , welche Absichten er damit verfolgt . Eine
Regierungskrise gerade in dem Augenblick, da
man sich um die Rettung der Währung bemüht ,wäre schlimm. Aber nicht weniger schlimm ist,daß die unveränderlichen Interessen Frankreichs
ungenügend vertreten werden . Die Europaarmee
bedeutet gleichzeitig die Wiederherstellung der
Wehrmacht und die Aufgabe unserer nationalen
Armee , die Montanunion die wirtschaftliche Vor¬
herrschaft Deutschlands über Westeuropa , falls
die Saarproduktion eines Tages in den deutschen
Wirtschaftskreislauf einbezogen wird . Bevor man
die Montanunion schuf, hätte man die Saarfrage
endgültig zu unseren Gunsten lösen müssen . Aber
nicht nur , daß es nicht der Fall war . der Außen¬
minister hat sieh zu Maßnahmen der Bonner
Regierung hergegeben , die denjenigen Hitlers
beim Volksentscheid 1935 ähneln .“

Keine Veränderungen
Japans Politik weiter proamerikanisch

TOKIO . Die liberale Partei des japanischen
Ministerpräsidenten J o s c h i d a hat in den
ersten Wahlen nach Ende der Besatzung trotz
Verlustes von 45 Sitzen wiederum die absolute
Mehrheit errungen , die praktisch den Fort¬
bestand der jetzigen Regierung und die Fort¬
setzung der proamerikanischen Politik sichert .
Die Kommunisten verloren in den Wahlen
sämtliche 22 Sitze und werden im neuen Par¬
lament nicht mehr vertreten sein .

Als stärkste Gruppe neben den Liberalen
haben sich in den Wahlen die Sozialisten er¬
wiesen , die , obwohl in Rechts - und Linkssozia¬
listen gespalten , ihre Sitzzahl fast verdoppeln
konnten . Beobachter glauben hierin die oppo¬
sitionellen Kräfte gegen eine Wiederbewaff¬
nung zu sehen .

Offensive in Indochina?
HANOI . Eine kommunistische Großoffensiv «

in Indochina steht unmittelbar bevor . Wie ge¬
stern in Hanoi mitgeteilt wurde , haben fran¬
zösische Abwehragenten festgestellt , daß di«
kommunistischen Aufständischen alle Vorbe¬
reitungen getroffen haben , um Mitte Oktober ,nach Ende der Regenzeit , losschlagen zu kön¬
nen . Zahlreiche Umgruppierungen im Hinter¬
land und die Anlage größerer militärischer La¬
ger konnten nachgewiesen werden .

Republikaner wollen Wahrheit sa^en
Truman nennt Eisenhower „Kommißkopf“ / Wahlkampfmethoden

WASHINGTON . Der nationale Ausschuß der
republikanischen Partei in den USA teilte ge¬
stern mit , daß eine fliegende „Wahrheitsko¬
lonne “ republikanischer Senatoren noch am
Abend des gleichen Tages je nach Notwendig¬
keit vor oder hinter dem Wahlsonderzug her -
reisen werde , mit dem Präsident Truman
gegenwärtig eine längere Fahrt zur Unterstüt¬
zung des demokratischen Präsidentschaftskan¬
didaten Stevenson unternommen hat . Ar¬
thur Summerfield , der Vorsitzende der
republikanischen Partei , erklärte , der Präsident
habe durch seine „Verdrehungen “ die Repu -

Kleine Weltchronik
CDU erkundigt sich nach Maßnahmen gegen

KP -Umtriebe . Stuttgart . — Die CDU-Fraktion
der Verfassunggebenden Landesversammlung for¬
dert in einer Großen Anfrage von der Regie¬
rung Auskunft darüber , welche Maßnahmen sie
ergreifen will, um den „fortschreitenden Um¬
trieben der linksradikalen Bewegung tatkräftig
Einhalt zu gebieten“ . Die CDU-Fraktion erklärt ,
die kommunistische Partei unterhalte in min¬
destens 40 Großbetrieben Baden-Württembergs
bestorganisierte Stützpunkte .

Journalisten gegen Schmutz- und Schundge¬
setz. Bonn. — Der Gesamtvorstand des Deut¬
schen Journalistenverbandes hat den Bundesrat
in einer Entschließung aufgefordert , den Vöjfa
Bundestag bereits verabschiedeten Hegierungsent-
wurf des Gesetzes über die Verbreitung jugend¬
gefährdender Schriften abzulehnen.

Betriebsverfassungsgesetz kann in Kraft treten .
Bonn. — Die alliierte Hohe Kommission hat jetzt
das Kontrollratsgesetz Nr. 22 in den Punkten
aufgehoben , die das Betriebsverfassungsgesetz
betreffen . Damit kann das vom Bundestag und
Bundesrat angenommene Betriebsverfassungsge¬
setz in Kraft treten .

Mackensen entlassen . Bonn. — Der 1946 wegen
Kriegsverbrechen zum Tode und später zu le¬
benslänglichem Gefängnis , verurteilte frühere
General Eberhard von Mackensen ist aus der
Strafanstalt Werl auf Grund eines Gnadenaktes
entlassen worden.

DGB fordert Winterbeihilfe . Düsseldorf . —
Der Bundesvorstand des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes hat Bundeskanzler Adenauer ge¬
beten , sich für eine ausreichende Winterbeihilfe
für Minderbemittelte einzusetzen .

Messerschmitt-Flugzeugbau? Essen. — Der
Oberbürgermeister von Essen, Dr . Toussaint ,
teilte gestern mit , daß zwischen der Stadt und
der Firma Messerschmitt gegenwärtig informato -

blikaner zu „diesem außergewöhnlichen Schritt “
gezwungen .

Präsident Truman fand als routinierter
Wahlkampftaktiker an jedem Haltepunkt sei¬
nes Sonderzuges einen neuen Nadelstich . Ei¬
senhower war für den Präsidenten abwech¬
selnd ein „Kommißkopf “ (military mind ) , ein
„Strohmann der Interessengruppen “ und ein
„Fünf -Steme -Kandidat “ . Truman nannte den
General einen Vertreter monopolistischer In¬
teressen , der nichts tun würde , „um den Haus¬
frauen billigen Strom für ihre Geschirrwasch¬
maschinen zu liefern “.

rische Besprechungen über die Errichtung einer
Flugzeugfabrik auf dem Krupp-Gelände geführtwürden . Vorerst sei nur die Fabrikation von
Flugzeugteilen mit einer Belegschaft von 3000 Ar¬
beitern geplant . Die Zahl der Arbeitnehmer
könnte im Bedarfsfälle auf 10 000 erhöht werden .

Aufenthaltsgenehmigung für Synodenteilneh¬
mer . Berlin . — Zu der am 6. Oktober in Elbin-
gerode'Sowjetzone beginnenden Tagung der ge¬
samtdeutschen Synode der Evangelischen Kirche
in Deutschland (EKD ) haben die Sowjetzonenbe¬hörden jetzt die Aufenthaltsgenehmigungen für
die Teilnehmer aus dem Bundesgebiet erteilt ’.

Politische Amnestie ln der Sowjetzone zu ' er¬
warten . Berlin . — Volkskammerpräsident Dieck¬
mann und der Vorsitzende der Nationaldemokra¬
tischen Partei der Sowjetzone, Boltz, deuteten
gestern in der sowjetzonalen Volkskammer die
Möglichkeit einer politischen Amnestie in der So¬
wjetzone an.

Venezuela statt Persien Öllieferant . London. —
Venezuela hat Persiens Rolle als größter Öl¬
lieferant für die britische und holländische Öl¬
industrie übernommen , wie aus einem gestern
veröffentlichten Bericht des Ölinformationsbüros
in London hervorgeht .

Gefangenenaufstand in Korea . Insel Cheju. —
Die amerikanische Lagerkommandantur auf der
Gefangeneninsel Cheju teilte gestern mit , daß
der blutig unterdrückte Gefangenenaufstand vom
Mittwoch den Ausbruch aller 5884 Gefangenen
einleiten sollte . In einer regelrechten Schlacht
sind am Mittwoch 56 chinesische Gefangene ge¬
tötet und mehr als 100 verletzt worden . Die Kom¬
mandantur hat das Lager fest in der Hand.

Drei Jahre chinesische Volksrepublik. Peking.
— Mit riesigen Militärparaden feierte die chi¬
nesische Volksrepublik am Mittwoch den dritten
Jahrestag ihrer Gründung .
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(7 . Fortsetzung)
Als Dora mittags geht — drei Stunden

lang wird ihr morgendliches Gespräch mit
keinem Wort mehr erwähnt —, sieht sie in
der offenen Verandatür das Telegramm noch
auf dem runden Tisch liegen. Sie tritt schnell
heran und liest es . Es ist sehr kurz:

„ . . . Eintreffe morgen vormittag l/sl2 Sabine
Pertu ? “

Sie legt das Telegramm auf den Tisch zu¬
rück. Wieder eine Frau , denkt sie . Und die
große Angst um diesen Mann, diesen geschei¬
ten , weltkundigen, eitlen Mann kommt er¬
neut über sie .

•

Der Arzt Dr . Paul Olbrich ist eine stadt¬
bekannte Persönlichkeit Er hat Freunde und
Gegner, wie es in einer kleinen Stadt nicht
anders sein kann Die auf ihn schwören, sind
in der Mehrzahl. Sie nehmen alles, was an
diesem Manne ungewöhnlich, seltsam, skur¬
ril und manchmal sogar unheimlich ist, in
Kauf und glauben an ihn. Die anderen leh¬
nen ihn heftig ab Das Unruhige, Flackernde
Unstete in seinem Wesen stößt sie ab. Denn
dieser Mann, der sein Aeußeres vernachläs¬
sigt, mit einem struppigen , ungepflegten Barl
geht, oft auf der Straße tief in Gedanken
versunken ist, niemanden »sieht und nie¬
manden grüßt , ist kein bequemer Arzt.

Wunderliche Geschichten über ihn sind im
Umlauf Hat er nicht schon mitten in dei
Sprechstunde seine Patienten warten lassen,die ihn im Nebenzimmer Melodien, die sie
nicht kannten und nicht begriffen, geigen
hörten ? Nimmt er nicht sogar über Land seine
Geige mit, um irgendwo, mitten im Wald oder
auf der Landstraße , auf ihr zu spielen? Kann
man sich einem solchen Menschen , der von

seltsamen Dämonen besessen erscheint , an¬
vertrauen ?

Aber niemand vermag Ernstliches gegen
ihn vorzubringen. Wenn es darauf ankommt,
ist er gewissenhaft und unbeirrbar in sei¬
nem Willen , zu helfen . Mit einem fanatischen
Eifer kämpft er gegen die Krankheit , bis er
sie besiegt hat — wenn sie noch zu besiegen
ist . Es gibt viele, die versichern, daß er ihnen
das Leben gerettet habe, daß sie ohne ihn
verloren gewesen wären , Mütter , die ihm
das Leben ihrer Kinder zu verdanken glauben
und geradezu mit einer ehrfürchtigen Scheu
zu ihm aufsehen , ihm alles verzeihen und
alles entschuldigen, was an ihm seltsam und
unbegreiflich ist.

An diesem Morgen ist Dr . Olbrich früh auf¬
gestanden, obwohl sich der Abend im Musik¬
verein bis in die späte Nacht hingezogen hat .
Seine Töchter hören ihn in seinem Zimmer
rumoren, mit Wasser plätschern , pfeifen.

„Vater ist schon auf“
, sagt Inge leise, die

seine Sprechstundenhilfe und Assistentin ist
Dora nickt Sie ist schon angezogen, denn

eie ist gewohnt, ihre Arbeit bei Dr. B irgdorf
pünktlich zu beginnen.

Inge ist ihrer Schwester ungewöhnlich ähn¬
lich. Auch sie hat das etwas unregelmäßige
Gesicht mit der etwas zu kurz geratenen
Nase , das nicht hübsch, aber ungemein an¬
ziehend unci sympathisch ist Auch sie hat die
hohe, etwas gebuckelte Stirn . Nur trägt sie
ihr Haar in lockeren Wellen , das gleiche ,
schöne , kupferdunkle Haar, das auch ihre
Schwester ziert , die es in zwei dichten Zöpfen
um den Kopf legt.

Inge seufzt. Es ist kein gutes Zeichen, wenn
ler Vater so früh aufsteht . Dann hat er eine
unruhige Nacht hinter sich . Seit ihre Mutter
gestorben ist und nur noch seine beiden Töch¬
ter im Hause sind, hat sich das • Wesen des
Vaters noch mehr ins Absonderliche gewan¬
delt . Inge leidet oft darunter , aber sie erträgt
alle seine Launen, sie weiß, daß ihr Vater sie
liebt , sie und Dora, die einzigen Menschen , die
sein Herz kennen und ihm ganz nahe sind.

Dora geht schon . Inge wartet noch in ihrem
Zimmer, bis er sie ruft .

Die Tür öffnet sich . Dr . Olbrich steht in
ihrem Rahmen, noch im Schlafrock, einem
alten , zerschlissenen Schlafrock, der lose um
seine kleine, bewegliche Gestalt hängt . Wie
ihn Inge jetzt so sieht , erschrickt sie fast . Die
Schatten um seine Augen sind noch tiefer ge¬
worden, fast liegen sie ganz in den dunkel
umrandeten Höhlen. Seine Blicke sind noch
flackernder geworden. Sie schweifen unruhig
über das Zimmer, der Unterkiefer hängt ihm
schlaff herab , so daß sein Mund halb ge¬
öffnet ist. Wie alt er ist, wie alt er in diesem
letzten Jahr geworden ist , denkt Inge. Er
überarbeitet sich . Die Praxis ist zu groß , die
Entfernungen sind zu weit, er müßte Ruhe
haben, er ist selber krank .

„Dora schon fort ? “ fragt er mürrisch.
„Sie ist eben gegangen, Vater.“
Er steht noch immer im Türrahmen und

hält den Kopf etwas schief geneigt ins
Zimmer.

„Du könntest schon gehen“
, sagt er . Seine

unsteten Augen mustern sie. „Es warten
schon Patienten . Sage ihnen , ich komme
gleich “

Gehorsam geht Inge. Sie sieht ihren Vater
schnell ln sein Schlafzimmer zurtickgehen. Er
wird sich jetzt anziehen und dann seine
Sprechstunde abhalten . Dann wird man früh¬
stücken. Und dann macht er Besuche . Wer
weiß , wann er da wiederkommt So verläuft
jeder Tag.

Kaum ist Inge im Ordinationszimmer ver¬
schwunden, öffnet Dr . Olbrich die Tür seines
Schlafzimmers und horcht ln den Flur . Ei
hört eine Tür gehen, er hört seine Tochter
sprechen. Sie unterrichtet die wartenden Pa¬
tienten.

Mit drei, vier Schritten ist der unruhige
Mann an der Tür zum Zimmer seiner Töchter.

Die Betten sind von der Aufwartefrau noch
nicht gemacht. Auf der Frisiertoilette liegen
noch unordentlich, wie sie eben gebraucht
wurden , Kämme, Bürsten , kristallene Fläsch¬
chen , Büchsen mit Creme.

Die unruhigen Blicke Dr. Olbrichs tasten
das Zimmer ab. Es ist lange her , seit er die¬
ses Zimmer betreten hat . Es ist das ur¬
eigenste Reich seiner Töchter, er hat darin
nichts zu suchen. Aber jetzt . . .

An der Kommode steckt der Schlüssel. Er
zieht , das Fach ist geschlossen. Er dreht den
Schlüssel und reißt ungeduldig das Fach auf.
Vor seinen Augen liegt Wäsche . Seine schma¬
len Hände greifen in das Fach und tasten
die Wäschestücke ab. Nichts.

Er probiert das untere Fach. Da liegen
Briefe, Bücher . . . und da liegt auch ein
Buch , dessen Vorderseite die Aufschrift trägt :
Tagebuch. Darunter : Dora Olbrich.

Es vergeht eine lange Zeit Der Arzt liest.
Er ist so unruhig und erregt , daß er mit dem
Finger der rechten Hand den enggeschriebe¬
nen Zeilen folgt. Nichts im Ausdruck seine«
Gesichtes verrät , was er liest .

Wieder einmal vergißt er Zeit und Raum.
Bis er glaubt , einen leichten Schritt zu hören.
Er wirft das Tagebuch in die Schublade,schiebt sie zu, horcht öffnet die Tür und geht
fast lautlos in sein Zimmer zurück. Ohne Hast
zieht er sich an . Die Patienten warten . E«
sind fünf oder sechs , ln der Mehrzahl Frauen .
Ein Bauer anscheinend, der ungeduldig hin
und wieder mit seinem Stock auf den Erd¬
boden stößt . Ein alter Mann in Arbeiter¬
kleidung. Eine vergrämte , müde Frau , die
hin und wieder ihr Gesicht schmerzhaft
verzieht.

Und plötzlich hören die Patienten das Gei-
genspiel. Es muß dicht hinter dem dunklen
Vorhang sein, der das Wartezimmer vom
Behandlungsraum trennt . Die Menschen sehen
sich verwundert an. Das Spiel beginnt leise,unendlich zart , mit Tönen, wie sie der Som¬
merwind manchmal vom Himmel auf di«
taube Erde trägt , aber dann verwirren sich
die Töne und werden ein wildes, schrille«
Spiel der Saiten , das den Ohren wehtut , aber
es dauert nicht lange. Dunkel und voll, un¬
säglich zärtlich strömen wieder die Töne,und eine süße, sanfte Beruhigung geht von
ihnen aus. (Forts , folgt)



WIRTSCHAFT

Altbaumietenerhöhung seit 1 . Oktober in Kraft
Nicht erst nach Ablauf der Kfindigungszeiten / Abwälzung auf Untermieter

TÜBINOEN . Wie schon in unseren Ausgaben
vom 27 . September veröffentlicht , ist mit Wir¬
kung vom 1. Oktober dieses Jahres ein allge¬
meiner Mietzuschlag von 10 Prozent auf die
Wohnraummieten des Althausbesitzes in Kraft
getreten . Als Althausbesitz im Sinne der Ver¬
ordnung gelten solche Wohnräume . die vor dem
1. April 1924 bezugsfertig geworden sind . Bel der
Berechnung des Erhöhungsbetrages Ist lediglich
von der Grundmiete auszugehen ; umlage¬
pflichtige Nebenabgaben bleiben außer Betracht .
Wo die Nebenabgaben etwa pauschaliert und der
Einfachheit halber in einem Betrag mit der
eigentlichen Miete berechnet wurden oder wer¬
den , müssen sie zuvor in Abzug gebracht wer¬
den ; nur von der so errechneten Grundmiete ist
der Erhöhungsbetrag von 10 Prozent zu ermit¬
teln .

Zahlreiche Anfragen an die Redaktion haben
die Abwälzbarkeit des lOprozentigen Mietzu¬
schlages auf die Untermieter zum Gegenstand .
Nach Auskunft der Preisüberwachungsstelle Tü¬
bingen darf der Mietzuschlag im Verhältnis des
Grundmietenanteils , der auf den untervermie¬
teten Raum entfällt , grundsätzlich auf den Un¬
termieter abgewälzt werden . Das gilt insbeson¬
dere dann , wenn die gesetzliche Unter¬
miete berechnet und bezahlt wird .

Wann Abwälzung auf Untermieter ?
Beispiel : Gesamte Grundmiete einer Vier -

zlmmerwohnung 80 DM ; davon ein Zimmer
untervermietet zu 20 DM gesetzlicher Miete
— abwälzbarer Zuschlag 2 DM.
Die gesetzliche Untermiete findet , wie bekannt .

aber nur da Anwendung , wo die Parteien sich
über den Mietwert eines untervermieteten Rau¬
mes nicht einigen konnten und die Untermiete
von Amts wegen festgesetzt wurde , und zwar
in Höhe der gesetzlichen Miete . Freie Mietpreis¬
vereinbarungen bilden bei Untermietverhältnis -
sen heute weitaus die Regel . In angemessenem
Rahmen dürfte auch hier der Abwälzung eines
entsprechenden Anteils des zehnprozentigen Zu¬
schlags nichts entgegenstehen insofern , als ja die
Preisbildung bei Untermietverhältnissen in sol¬
chen Fällen frei ist . Vor dem Versuch , einen
unangemessenen Anteil des gesamten Miet¬
zuschlages abzuwälzen , ist aber eindringlich zu
warnen ; der Vermieter läuft sonst Gefahr , we¬
gen Oberforderung mit den Gesetzen in Kon¬
flikt zu geraten .

Die Meinung der Hausbesitzer
Vom Haus - und Grundbesitzerverein Tübingen

• . V . wird uns dazu u . a . geschrieben ;
, .Jeder loyal denkende Mieter wird sich der

Erkenntnis nicht verschließen wollen , daß eine
Anhebung der Althausmieten um bescheidene
10 Prozent kein welterschütterndes Ereignis dar¬
stellt , insbesondere auch angesichts der übrigen
Lebenshaltungskosten , die bekanntlich seit der
Währungsreform bis zu 50 Prozent und mehr an¬
gestiegen sind . Eine Verlautbarung des Zentral¬
verbandes der Mietervereine aus den letzten Ta¬
gen ist aber anderer Ansicht : Nachdem man seit
Monaten vergeblich bemüht war , die beabsich¬
tigte Verordnung zu Fall zu bringen , wird nun
versucht , aufs neue Unruhe und Unsicherheit in
Vermieter - und Mieterkreise zu tragen , indem
behauptet wird , die Verordnung trete erst nach
Ablauf der gesetzlichen oder vertraglich verein¬
barten Kündigungszeiten , also erst am 1. Novem¬
ber 1952 bzw . 1 . Januar 1953 , in Kraft .“

„Es darf festgestellt werden “
, so fährt deT

Haus - und Grundbesitzerverein in seiner Stel¬
lungnahme fort , „daß die Verordnung der Bun¬
desregierung keinerlei Hinweise dieser Art ent¬
hält und demzufolge , entgegen der Auffassung
deT Mietervereine , am 1. Oktober 1952 in Kraft
trat . Die unter die Verordnung fallenden Alt¬
hausbesitzer können ohne Bedenken von dem
ihnen endlich und in bescheidenem Hahmen zu¬
gebilligten Recht Gebrauch machen und ihren
Mietern eine entsprechende Mitteilung zukom¬
men lassen ."

Was unserem Außenhandel nottut
Keine weitere Liberalisierung / Höherer Verbrauch / Weniger Steuern

Dr . Ho . Die Bundesrepublik , die Ende Septem¬
ber im Handelsverkehr mit den EZU -Ländem
einen Aktivsaldo von rund 450 Millionen Dollar
aufweist , muß damit rechnen , daß das Direkto¬
rium der Zahlungsunion ihr empfiehlt , die Libe¬
ralisierung möglichst auf 100 Prozent auszudeh¬
nen , die Zollpolitik mit dem Ziel einer Zollsen¬
kung zu überprüfen , für stärkere Importe durch
Ausdehnung des Inneren Konsums Sorge zu tra¬
gen oder notfalls Exportrestriktionen einzufüh¬
ren .

Der Regierungsstandpunkt
Nach gründlicher Prüfung der Lage und in

Übereinstimmung mit den zuständigen Stellen
der Wirtschaft ist die Bundesregierung zu der
Auffassung gekommen , daß zwar Maßnahmen
vorbereitet werden müssen , um einer Über¬
schreitung der 500-Millionen -Dollar -Grenze nach
Möglichkeit zu begegnen , daß jedoch in der
Frage der Liberalisierung weitere Konzessionen
vorläufig nicht gemacht werden können . Dabei
wird in Regierungskreisen das Schutzbedürfnis
einer Wirtschaft , die durch die besonderen Struk¬
turprobleme der Teilung des Landes und der
Aufnahme von rund 10 Millionen Vertriebenen
gekennzeichnet ist , erneut nachdrüdclich unter¬
strichen . Hinzu kommt , daß andere europäi -

Firmen und Unternehmungen
STUTTGART . Daimler -Benz AG . produzierte im

September : (Vormonatsergebnisse in Klammern )
3802 (3082) Personenwagen , davon 2350 der 170er-Se -
rie , 644 Typ „220“ und 308 Typ „300 “ ; ferner 1387
(1279) Lkw , 149 (146) Omnibusse und Obusse sowie
174 (307) Unimog , insgesamt 5112 (4814) Fahrzeuge .

BREMEN . September -Produktion der Bremischen
Automobilindustrie . B or g w a r d 1232 (1437) Fahr¬
zeuge ; Goliath 1136 (1434) Einheiten : Lloyd
1000 (1008) Einheiten ; insgesamt stellten die drei
Werke im September 3368 Fahrzeuge gegenüber 3879
Fahrzeuge im August her .

STUTTGART . Süddeutsche Bank AG , München . —
Die Süddeutsche Bank AG ist inzwischen in das
Handelsregister München eingetragen worden .

WIEN . 5 Prozent Dividende bei den Vorarlberger
ülwerken zurückgestellt . — Die Vorarlberger 111-
werke AG , eine gemischt deutsch -österreichische Ge¬
sellschaft , verzeichnet im Geschäftsjahr 1950/51 einen
Gewinn in Höhe von 51 Millionen österreichischen
Schilling . Auf das bezugsberechtigte Aktienkapital
wurde hieraus eine Dividende von 5 Prozent zu -
rtickgestellt , da eine Auszahlung zurzeit nicht mög¬
lich ist ; die Gesellschaft befindet sich noch unter
Treuhandverwaltung . — Von einer Gesamterzeugung
▼on 596 Millionen kWh (Vorjahr : 469) sind 87 Pro¬
zent an die Rheinisch -westfälische Elektrizitäts¬
werke AG und an die Energieversorgung Schwaben ,
die beiden Hauptaktionäre , geliefert worden . Im
Betriebsjahr 1951/52 ist die Stromerzeugung weiter
auf 728 Millionen kWh gestiegen . Für 1954/55 wird
Aach weiterem Ausbau der Kraftwerke mit einer
Leistung von rund einer Milliarde kWh gerechnet .

HEIDE . — Neue Crackanlage der DEA in Betrieb .
— In Heide/Holstein wurde zum Wochenbeginn eine
neue (katalytische ) Crackanlage der deutschen Erd¬
öl -AG in Betrieb genommen die in über zweijähri¬
ger Bauzeit errichtet wurde . Sie hat eine jährliche
Durchsatzkapazität von 300 000 t Rohöl . Die Benzin¬
ausbeute beträgt bei der neuen Anlage etwa 50 Pro¬
zent gegenüber 16 bis 18 Prozent bei den übrigen
Destillationsanlagen der Gesellschaft . Es wird ein
• ehr hochwertiges Benzin mit einer Oktanzahl von
78 bis 80 gewonnen . Daneben werden Dieselöl und

Treibgas erzeugt , so daß das eingesetzte Rohöl zu
mehr als 70 Prozent auf Treibstoffe aufgearbeitet
wird .

Börsen: Umsätze in engen Grenzen
STUTTGART . Zur Wochenmitte hielt sich die

Umsatztätigkeit an den Börsen der Bundesrepublik
in engen Grenzen . Von der Privatkundschaft waren
nur zögernd Limiterneuerungen vorgenommen wor¬
den . Während in Frankfurt bei freundlicher Grund¬
stimmung Angebot und Nachfrage im allgemeinen
zu den Kursen des Vortages ausgeglichen waren ,
überwogen in Stuttgart die Kursrückgänge . Mon¬
tanwerte verkehrten zu gut behaupteten Notierun¬
gen . Gutehoffnungshütte war in Frankfurt auf gün¬
stigere Umstellungserwartungen weiter gesucht und
um 2 Prozent auf 240 gefestigt . Am Markt der hei¬
mischen Werte in Stuttgart wurden Eßlinger Ma¬
schinen (minus 6) stärker angeboten . Spinnerei Eß¬
lingen verloren 3, NSU , Südzucker und Fein -Jetter
je 2 Prozent.

Landesproduktenbörse Stuttgart
Vom 30 . September 1952

Welzen Ist bei kleinen Anlieferungen seitens
der Mühlen etwas gefragter . Roggen hat laufen¬
des Bedarfsgeschäft . In Braugerste finden
keine Umsätze statt , well die Mälzereien und
Brauereien für die nächsten Wochen versorgt sind .
Die Nachfrage nach Futterhafer ist nach wie
vor gering . Das Mehlgeschäft verläuft ln ruhigen
Bahnen .

Nachdem die notleidenden zweithändigen Partien
Weizenkiele Unterkunft gefunden haben , haben die
Preise etwas angezogen . Der Konsumbedarf hat sich
Jedoch nicht wesentlich erhöht . Während Futter¬
stroh noch gefragt Ist , besteht für Heu wenig
Interesse . Wir notieren : Wiesenheu , gut , gesund ,
trocken , lose 12.50 bis 13 DM ; Rotkleeheu , desgl .
13 bis 14 DM ; Luzerneheu , desgl . 14 bis 15 DM ; Rog¬
gen - , Welzen - , Geisten - und Haferstroh , lose 3.80
DM . Drahtgepreöte Ware 4.75 DM , alles Großhan¬
delspreise Je 100 kg ab Verladestation .

sdie Länder nach wie vor äußerst drastische
Importrestriktionen aufrediterhalten , die sich
nicht nur auf Europa , sondern noch zunehmend
auch auf die überseeischen Gebiete erstrecken ,
daß ferner der deutsche Export durch umfang¬
reiche Exportförderungsmaßnahmen und Subven¬
tionen in anderen Ländern behindert wird , und
daß überdies für gewisse Mangelwaren nach wie
vor in verschiedenen Gebieten Exportbeschrän¬
kungen bestehen , die unsere Einfuhr behindern .

Bei dieser Lage wäre es also wenig sinnvoll ,
kritische Zweige der deutschen Wirtschaft durch
eine hundertprozentige Liberalisierung gefährlich
zu exponieren .

Bald nicht mehr Gläubiger ?
Darüber hinaus ist man jedoch allgemein der

Auffassung , daß in Kürze ein Umschwung in
der deutschen Zahlungsbilanz gegenüber den
europäischen Ländern zu erwarten sein wird .
Der starke Passivsaldo nach Ausbruch des Korea -
Konfliktes war ebenso unnatürlich wie die spä¬
tere anormale Gläubiger - Position . Inzwischen hat
sich das internationale Preisniveau weitgehend
stabilisiert , so daß für die Zurückhaltung der
Importeure aus diesem Grunde kein wesentlicher
Anlaß mehr besteht . Gleichzeitig zeigt sich zu¬
nehmend eine Belebung des inneren Marktes , die
zusammen mit den Maßnahmen der Bank deut¬
scher Länder zur Kreditverbilligung einen An¬
reiz für verstärkte Importe bildet . Das Import¬
volumen steht nun seit langer Zeit in so star¬
kem Mißverhältnis zu dem Umfang der indu¬
striellen Produktion , daß mit einer weitgehen¬
den Räumung der Läger gerechnet werden
kann . Aus allen diesen Gründen nimmt man
an , daß ein Abbau der extremen deutschen Gläu¬
bigerposition in der EZU von selbst erfolgen
wird . Hinzu kommt , daß die Londoner Schulden¬
regelung und das Israel -Abkommen sich in
Kürze nicht unwesentlich auf die deutsche Zah¬
lungsbilanz auswirken werden .

Ein Strukturproblem
«„Wenn man also annehmen kann , daß die Ver¬

hältnisse im europäischen Bereich sich über kurz
oder lang normalisieren , so kann doch nicht
übersehen werden , daß in unserem gesamten
Außenhandel ein Punkt erreicht ist , der eine
sorgfältige Überprüfung notwendig macht . Das
Einfrieren des beträchtlichen deutschen Gut¬
habens in Brasilien mit den bekannten , äu¬
ßerst unangenehmen Folgen und eine drohende
ähnliche Entwicklung in einer Anzahl anderer
Länder sind Hinweis dafür , daß wir hier wahr¬
scheinlich nicht vor einer vorübergehenden Er¬
scheinung , sondern vor einem Strukturproblem
des deutschen Außenhandels stehen , dem mit
geeigneten Mitteln begegnet werden muß .

Mehr Kaufkraft
Der sicher ungeeignetste Weg wäre der hier

und da schon geäußerte Gedanke einer Export¬
behinderung . Es ist eine Binsenwahrheit , daß
der Export im Gegenteil noch nachhaltig ge¬
steigert werden muß , wenn die Wirtschaft der
Bundesrepublik auf die Dauer lebensfähig und
von Auslandshilfe unabhängig gemacht werden
soll . Der Rückgang des Exportvolumens seit
Herbst 1951, der zur Zeit noch durch die hohen
Exportpreise überdeckt wird , gibt Anlaß zu ern¬
ster Besorgnis , Die Parole kann also nicht hei¬
ßen , weniger Export , sondern mehr Export durch

Verlängerungder Obsteinfnhrsperrfrist?
Äpfel bis 38. November , Birnen bis Mitte November

KREFELD . Wie der Präsident des Deutschen
Bauernverbandes , Dr . H e r m e s, in Krefeld auf
der Generalversammlung der Obst - und Ge¬
müsebauern von Nordrhein -Westfalen bekannt¬
gab , hat die deutsche Landwirtschaft beim Bun -
deslandwirtschaftsministerium eine Verlängerung
der Einfuhrsperrfristen für Obst beantragt , und
zwar für Äpfel bis zunr. 30. November und für
Birnen bis Mitte November . Falls mit den betei¬
ligten Ausfuhrländern keine Einigung über eine
Verlängerung erzielt werden könne , soll , so for¬
dert die Landwirtschaft , die Anwendung der Ka¬
tastrophenklausel verlangt werden .

Vergrößerung des gesamten Außenhandelsvolu¬
mens , d . h . auch stärkere Importe . Dabei scheint
sich jedoch in der letzten Zeit herauszustellen ,
daß unsere Exportkraft und auch die Aufnahme¬
bereitschaft der anderen Länder größer ist als
die Aufnahmefähigkeit des eigenen Landes für
fremde Waren . Dieser Tatbestand muß bei den
Überlegungen über die zukünftige Gestaltung
des deutschen Außenhandels zunehmend Berück¬
sichtigung finden . Das Memorandum der Bundes¬
regierung an den Europäischen Wirtschaftsrat
hat mit Nachdruck darauf hingewiesen , daß der
Anteil des Privatverbrauchs am Sozialprodukt
in Deutschland mit 59 Prozent nicht unerheblich
unter dem entsprechenden Anteil in fast allen
europäischen Ländern (mit 65—70 Prozent ) liegt .
Die mangelnde Konsummöglichkeit der großen
Gruppe der sozial noch immer wenig gut gestell¬
ten Bevölkerungsteile , insbesondere der 5,7 Mil¬
lionen selbständigen Berufslosen , d . h . der So¬
zialversicherungsrentner , Unterstützungsempfän¬
ger , Beamten im Ruhestand , Altenteilsempfän¬
ger , Insassen der Altersheime usw . ist neben un¬
serer starken Exportanstrengung der wesent¬
liche Grund für unsere ausgeglichene Zahlungs¬
bilanz .

Der Staat verlangt zuviel
Wenn der Außenhandel nicht stagnieren soll

mit all den ernsten Folgen , die das für unsere
Wirtschaft haben würde , müssen also Mittel und
Wege gefunden werden , tun zu einer Erhö -
hungdesInlands verbrauches durch
Hebung der Kaufkraft der Bevölke¬
rung zu gelangen . Bei dieser Überlegung
muß darauf hingewiesen werden , daß die Bank
deutscher Länder ' zwar alle Maßnahmen , die
1950/51 auf der Geld - und Kreditseite ergrif¬
fen worden waren , um dem damaligen Import -
sog zu begegnen , aufgehoben hat . Die steuer¬
lichen Maßnahmen sind geblieben , die
heute den inneren Konsum belasten . Nicht nur
die Verbrauchssteuern , sondern überhaupt der
zu hohe Anteil des Staates am Sozialprodukt bil¬
den ein wesentliches Hindernis für die weitere
Ausdehnung unseres Außenhandels . Jede Bemü¬
hung um die Hebung der inneren Kaufkraft wird
diese Tatsache nicht übersehen können .

Stetige Nachfrageentwicklung
Auftragseingang geringfügig rückläufig

BONN . Das Volumen des Auftragseingangs in
der Industrie ist im August im Vergleich zum
Vormonat um 3 Punkte oder 2 Prozent auf 150
(1949 = 100) zurückgegangen , teilt das statistische
Bundesamt mit . Der größte Teil dieser Abnahme
entfiel auf die Stahlwalzwerke , die im Berichts¬
monat 31 Prozent weniger Bestellungen herein¬
nahmen , weil die Stahlpreisfreigabe den Abschluß
neuer Aufträge verzögerte . Im übrigen blieb die
Nachfrageentwicklung stetig .

Keine Schilling-Kurs -Änderung
WIEN . Eine Änderung des Schilling -Wechsel¬

kurses in Form einer Stabilisierung auf der un¬
gefähren Höhe des derzeitigen Prämienkurses von
1 Dollar = 26 Schilling komme für die nächste
Zeit nicht in Frage , wird in österreichischen Fi¬
nanz - und Wirtschaftskreisen erklärt . Man glaubt ,daß eine Änderung des Schillingkurses trotz der
ungünstigen Auswirkungen der derzeitigen Kurse
auf den Export nicht vor Frühjahr oder Sommer
nächsten Jahres durchgeführt wird .

Pariser Automobilausstellung eröffnet
PARIS . Gestern wurde in Paris die 39 . Inter¬

nationale Automobilausstellung eröffnet . Größter
Aussteller ist Frankreich mit 33 Firmen . Groß¬
britannien ist mit 22, die USA mit 19, die Bun¬
desrepublik mit 18 und Italien mit 6 Firmen
vertreten . Aus der Tschechoslowakei stellen zwei
Firmen und aus Spanien eine Firma aus .
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Für den Erfolg Ihrer Anzeige
bürgt die qrofje Verbreitung ihrer Heimatzeilung

Znchiviehabsati - Veransfatlung in Riedlingen
Dienstag , 7 . Oktober 1952
Sonderkörung und Prämiierung : 12.00 Uhr
Mittwoch , 8. Oktober 1952 :
Verkauf : 9 .00 Uhr
Auttrieb :
17 © trächtige Kalblnnen
180 Belle it
Der qrofye Auftrieb bietet beste Kaufmösltchkeiien .
Sämtliche Tiere sind gegen MKS schutzgeimpft mit Vakzine
(Typ A 5 + C) . Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebie¬
ten ist der Zutritt nickt gestattet .
Verband oberschwäbischer Fleckviehzuchtvereine e. V. . Clm/D.
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KarioffelsäckeiSodmI'V »" «!
gegen Nachnahme . Helmut Lang ,
Augsburg . Brunnenleehgäßchen 3/31

Kleln - Klaviere
modern entzückende Formen

in allen Holzarten
B . KllnckerfuB
Stgt., Neckarstr, 1A Akad.- Ba»

Stellenangebote
Sache ehrl ., zuverlftss . Mädchen ln

Jahresstellung m . Familienanschl .
Gasth . „ Schützen “ , Osk . Schubneil ,
Konstanz am Bodensee

Junge
der das Metzgerhandwerk gründ¬
lich erlernen will , findet gute
Lehrstelle
Metzgerei Braun , Tübingen .
Nauklerstraße 22, Tel . 21 34

Sine oute McffÜMi
finden Sie durch eine Anzüge
ln Ihrer Heimatzeitung

Zeitungsanzeigen haben Erfolg

I .© er neue petlon*
I öerftärfte Cobenmantef
■ mit Srabition

Verlangen Sie Speualprapakt
« . 137

KLEPPER-WERKE ROSENHEIM

Automarkt
Mercedes -Diesel - Pkw

2,8 Ltr . S-Sttzer , Baut . 38, ln gut .
Zustand , wegen Geschäftsaufgabe
durch Todesfall zu verkaufen od .
feigen VW zu tauschen. Angeb . an

Tau L . Mozer , Witwe , Herren¬
berg , Alzentalstraße 8, Tel . 428

Verkäufe

AN« AlailrfrcMMle erhoff««
gratis den neuen Katalog
4fck « rdea « s und
Mundharmonikas

J0 ®/# Am.» 10 Monatsraten
HOHNER -Versandhaus MAYER

Bad Cannstatt 70

Achtung fflöDeikäuier
Möbel , zahlbar ln 18 Monatsra¬
ten . erhalten Sie frei Haus mit
Garantie . Bel größeren Raten
sofort . Auslieferung auch ohne
Anzahlung Verlangen Sie un¬
verbindliche Vorlage des reich¬
haltigen Möbelkatalogs . Matth .
Hflper . Tübingen Calwerstr J

Die Wohltat für uno
alle : Die neroenftäh«
lende,btuterneuernöe
DOPPELHERZ-Kurt

DOPPELHERZ
Nor In Apoththen nnb Drogerien

RHEINWEINE :
weiß und rot , Liter DM 1.M
Lieferung mit Lastwagen .
Ludwig Winlernbeimer
Weinbau , Ingelhelm/Rh .

Verlangen Sie kostenlos Preis¬
liste und Proben .

Bei
Kopfschmerzen

MJgröne.Unpoß&chkoilu.Zabnschmef̂
z«n geben 1*2 Tobletten schnell spür*
boreErleichterung u.einen Moren Kopf

Temagin
10 Tabletten DM - .95
in ollen Apotheken

.Er beruhigt mein Herz
und sorgt für tiefen gesunden Schlaf . Klosterfrau
Melissengeist ist für mich ein wahres Lebenseli¬
xier !" So stilreibt Frau Margarete Retzlaff , Ber¬
lin -Reinickendorf General -Barby -Straße 42 . Wer
unter nervösen Herzbeschwerden leidet unter
Schlaflosigkeit und all den üblen Folgen , der wird
ein Mittel , das ihm hilft , gerne als „LebenseUxiei *
bezeichnen ! Klosterfrau Melissengeist ist es : Br ist
das Hausmittel für Kopf . Herz » Magen , Nerven ,
das sich seit 125 Jahren Vertrauen erwarb , wie
kein anderes auf der Welt !

Klosterfrau Melissengeist ln der blauen Packung mit 3 Nonnen ist in
allen Apotheken u . Drog erhältlich . Denken Sie auch an AKtiv -Puderl
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Ritter des Pedals
ey. Die Brüder Montgolfler erfanden den Bal¬

lon , Benz das Automobil und Drais das Fahrrad .
Als Drais vor hundert Jahren starb , war ihm
das Schicksal so manches Erfinders zuteil ge¬
worden , verlacht , verarmt , vergessen zu sein .
Hundert Millionen Fahrräder in aller Welt —
doch wer gedenkt ihres Erfinders?

Das Fahrrad ist ein Enkel des Wagenrades.
Dies widerum gehört zum ältesten Besitz der
Menschheit. Schon in der Steinzeit ist es nach¬
gewiesen . Denn seit sich die Erde aus rotieren¬
den Nebeln verdichtete , ist die Drehung ihr
Grundgesetz . Und in der Bronzezeit bereits hatte
das Rad seine heutige Form mit Nahe, Speiche.
Felge.

Ohne Rad keine Völkerwanderung , kein Buren¬
treck und keine modernen Kriege . Ohne Rad
keine Mühle , keine Nähmaschine, kein Auto¬
mobil. Vom Steinrad zur Turbine , von der Be¬
wässerung Ägyptens bis zum Kraftwerk , zum
Fortbewegen wie zur Kraftübertragung wird es
benötigt .

Als der Forstmeister Karl von Drais Anfang
des vorigen Jahrhunderts auf die Idee kam, zwei
ln einer Spur laufende Räder zu verbinden und
nur durch die Geschicklichkeit des Fahrenden
zu balancieren und fortzubewegen , hatte er da¬
mit das „Fahrzeug des kleinen Mannes“ erfunden .
Aber erst nachdem die Tretkurbel und durch den
englischen Tierarzt Dunlop die Luftbereifung er¬
funden war , wurde es ein Massenartikel . Es folg¬
ten Kettenantrieb und Freilauf . Es folgten die
Herrenfahrer , die Radfahrklubs , die Sechs -Tage-
Rennen und die Tour de France , und ihr Fahr¬
zeug blieb bis heute unabhängig von Benzin¬
zuteilungen Garagen , Führerscheinen und be¬
hördlichen Zulassungsgenehmigungen.

Hundert Millionen Fahrräder in aller Weltl
Aber selbst die Ritter des Pedals haben Drais
vergessen . . Freilich , er hat ihnen nur ein Ge¬
brauchsgerät des Alltags geschenkt. Hätte er das
Dynamit erfunden — sein Name wäre heute noch
in aller Munde.

Lehrlinge bauten sich ihre Schule selbst
Eine neue Fachschule für das Baubandwerfe in Geislingen

Geislingen/Steige. (Eig. Bericht.) Der Fachver¬
band Bau ist bemüht , den Lehrlingen im drit¬
ten Lehrjahr eine möglichst vielseitige Ausbil¬
dung zu geben. Dazu ist in den Betrieben mit
ihrem stark entwickelten Spezialistentum kaum
noch Zeit und Gelegenheit . Deshalb war die Er¬
richtung einer besonderen Fachschule unerläß¬
lich . In Geislingen fand sich dazu ein ge¬
eignetes Grundstück , das freilich erst bebaut
werden mußte . Als Arbeitskräfte stellten sich
die Lehrlinge des Bauhandwerks gern zur Ver¬
fügung, weil sie statt kleiner Übungsaufgaben
lieber ein richtiges Haus erstellen wollten . Drei
Lehrgänge mit 60—70 Lehrlingen haben das Bau¬
werk in rund 10 Ö00 Tagewerken errichtet . Dabei
kam ihnen zugute , daß die Industrie den größten
Teil des Baumaterials stiftete , um ihre Verbun¬
denheit mit dem Bauhandwerk und seinem Nach¬
wuchs zu bekunden .

So wuchs dieser Neubau durch die eifrige Mit¬
arbeit der Lehrgangsteilnehmer in etwa 10 Mo¬
naten heran und konnte kürzlich in Betrieb ge¬
nommen werden . Im Erdgeschoß des stattlichen
Hauptgebäudes sind Unterrichtsräume für die
Bauhandwerker , im Obergeschoß die Zimmer für
die Landwirtschaftsschule untergebracht . Außer¬
dem konnten noch im Dachgeschoß einige Ver¬
waltungszimmer eingebaut werden . Als Seiten¬
flügel entstand ein 20 m langer Werkstattbau ,
der für die praktische Ausbildung erforderlich
ist . In diesem Raume , und den Sommer über
auf dem großen Hofe, werden die verschiedenen
Mauertechniken und -verbände gezeigt und ge¬
übt , die heute bei der starken Industrialisie¬
rung des Bauhandwerks nur seltener auf der
Baustelle Vorkommen, die aber bei den Prü¬
fungsarbeiten verlangt werden .

Der Lehrbauschule kommt dadurch eine be¬
sondere Bedeutung zu. daß sie als einzige im
Bundesgebiet eine so vielseitige Ausbildung des

Nachwuchses ermöglicht. Neben der Zimmerer¬
fachschule in Tübingen - Lustnau und der
Gipserfaehschule in Heilbronn Ist Geislingen
die dritte Ausbildungsstätte , die dafür sorgt , daß
ein tüchtiger Stamm von Bauhandwerkern her¬
anwächst , der seine Aufgaben voll erfüllt .

Die Architektur des Bauwerks und die Aus¬
stattung der Räume zeigen, daß die Lehr¬
linge des dritten Ausbildungsjahres bereits über
ein erstaunliches Können verfügen . Erfreulich ist
auch, daß die alten Handwerkskünste nicht ver¬
gessen werden . Das Wandbild an der Fassade
zeigt einen „Fahrenden “ , einen Hamburger Zim¬
mermann in seiner typischen Tracht , und ist da¬
mit ein weiteres Symbol für die Bewahrung
alter Handwerkstradition .

Hauptversammlung des Deutschen Alpenvereina
Stuttgart . Seit 24 Jahren erstmals wieder hält

der Deutsche Alpenverein in Stuttgart
eine Hauptversammlung ab. Sie dauert vom 3.
bis 6. Oktober und verspricht zu einem großen
Treffen der Bergsteiger und Freunde der Alpen
zu werden . Aus den 254 Sektionen des Vereins
in Westdeutschland werden etwa 350 Delegierte
erwartet . Außerdem haben sich der gesamt«
Verwaltungsausschuß des Deutschen und des
österreichischen Alpenvereins sowie zahlreiche
Gäste aus Österreich , der Schweiz. Italien und
Frankreich angesagt . Die Hauptversammlung be¬
ginnt mit einer Sitzung des Hauptausschusses
am heutigen Freitag . Am morgigen Samstag er¬
öffnet Direktor Alfred Jennewein , Stutt¬
gart , als erster Vorsitzender die Arbeitstagung .

Der Deutsche Alpenverein setzt seit seiner
Neugründung im Oktober 1950 die Tradition des
vor 80 Jahren entstandenen „Deutschen und
österreichischen Alpenvereins “ fort .

Aus Südwürtfemberq

Aus Nordwürttemberg
Straßensammlung des Wohlfahrtsverbandes
Stuttgart . Der deutsche Paritätische Wohlfkhrts-

verband veranstaltet seine diesjährige Straßen¬
sammlung in Nord -und Südwürttemberg vom
3 .—9 . Oktober . Dem Verband sind mehr als 35
Anstalten und Einrichtungen der freien Wohl¬
fahrtspflege angeschlossen, die , ohne konfessionell
oder politisch gebunden zu sein , auf humanitärer
Grundlage arbeiten . Darunter befinden sich ge¬
meinnützige Krankenhäuser und Altersheime , Er-
ziehunsrinstitute für gefährdete Kinder und
Jugendliche , Studentenwerke , der Agnes-Karl -
Verband mit etwa 1000 Schwestern, das Advent-
Wohlfahrtswerk und die Heilsarmee.

Werbung für UKW-Empfang
Stuttgart . Der Süddeutsche Rundfunk beab¬

sichtigt. gemeinsam mit der Rundfunkindustrie
im Oktober eine großangelegte Werbung für den
Ultra - Kurzwellen - Emnfang aufzuziehen . Die
UKW-Technik hat ln den letzten zwei Jahren
einen derartigen Aufschwung genommen , daß in
der Bundesrepublik am 1 . Mai 1952 bereits 68
UKW-Sender Rundfunkprogramme ausstrahlten ,
die Errichtung von weiteren 35 UKW -Sendern zu
diesem Zeitpunkt geplant war und die Rundfunk -
Industrie heute zumindest alle größeren Appa¬
rate mit UKW-Empfangsmöglichkeiten ausstat¬
tet . Die Industrie Ist bereits dazu übergegangen ,
in die Gehäuse der RundfunkaoDarate neben der
bisher allgemein bekannten Skala für Mittel- .
Lang- und Kurzwellen auch eine Skala für die
Ultra -Kurzwellensender einzubauen .

75 Jahre Verwaltungsgerfehtshof
Stuttgart . Vor 75 Jahren , am 1. Oktober 1877,

wurde in Stuttgart ein Verwaltungsgerichtshof
für Württemberg gebildet . Württemberg folgte
damit dem Beispiel anderer deutscher Länder ,
insbesondere des Nachbarlandes Baden , das be¬
reits 1863 als erstes deutsches Land die Verwal¬
tungsgerichtsbarkeit eingeführt hatte .

Steuerbeamte erfüllen nur ihre Pflicht
Göppingen. Es sei in letzter Zeit immer häu¬

figer vorgekommen , daß Beamte , die nichts wei¬
ter als ihre Pflicht erfüllten , von Steuerschuld¬
nern beleidigt und sogar tätlich angegriffen
worden seien , sagte der Staatsanwalt vor dem
Göppinger Amtsgericht in einer Verhandlung
gegen einen Steuerschuldner . Der Angeklagte
hatte die Aktentasche eines Gerichtsvollziehers ,
der eine Pfändung vornehmen sollte , zum Fen¬
ster hinausgeworfen und den Beamten schwer
beleidigt . Wenn jemand glaube , betonte der
Staatsanwalt , er müsse zu viel Steuern bezahlen,
dann könne er sich ja bei der zuständigen Stelle
beschweren . Auf keinen Fall dürfe er aber seine
Wut an unschuldigen Beamten auslassen . Es sei
deshalb an der Zeit , daß man in derartigen Fäl¬
len durchgreife .

Brücke unter Lastzug zusammengebrochen
Kirchheim/Teck. Die Lauterbrücke in Kirch-

heim , die nur für Fahrzeuge bis zu fünf Tonnen
zugelassen ist , brach am Mittwoch unter dem
Gewicht eines mehr als 20 Tonnen schweren
Lastzugs zusammen . Sie löste sich in dem Au¬
genblick an beiden Seiten aus den Widerlagern ,
als sich der Lastzug mitten auf der Brücke be¬
fand . Brüche , Lastwagen und Anhänger stürzten
ln das an dieser Stelle sechs Meter tiefer ge¬
legene Bachbett. Der Fahrer blieb unverletzt . Es
entstand ein Schaden von 15 000 DM .

Tote Forellen schwimmen in der Wieslauf
Schorndorf . In der Wieslauf . einem Ne¬

benflüßchen der Rems, wurde von Ruders -
betg bis zur Wasenmühle im Kreis Waib¬
lingen in den letzten Tagen ein großes Fisch¬
sterben beobachtet . Zu Hunderten liegen tote
Forellen auf dem Wasser. Die äußeren Anzei¬
chen lassen auf eine Vergiftung schließen. Aus
dem Bach wurden bereits Wasserproben ent¬
nommen.

Große Zuchtvieh -Absatzveranstaltung
Riedlingen . Am 7 ./8. Oktober findet hier die

große Herbst -Zuchtviehversteigerung des Ver¬
bandes oberschwäbischer Fleckviehzuchtvereine
statt . Es sind 170 trächtige Kalbinnen und 188
Bullen angemeldet .

Tuttlingen ist unmittelbare Kreisstadt
Trittlingen . Die Stadt Tuttlingen feierte am

Mittwoch Ihre Erhebung zur unmittelbaren Kreis¬
stadt , die am 18 . April vom damaligen Landtag
Württemberg -Hohenzollerns beschlossen worden
war . An der Feierstunde nahmen Innenminister
Fritz Ulrich , und zahlreiche Vertreter der
benachbarten Städte und Gemeinden teil . In ei¬
ner Ansprache unterstrich Ulrich die Notwendig¬
keit einer Erweiterung der kommunalen Selbst¬
verwaltung und einer wirtschaftlichen Förderung
der südlichen Landesteile .

Neue Bodenseemotorboote
Friedrichshafen . Die von der Bundesbahn bei

der Bodanwerft in Kr e ß b r o n n am Bodensee
in Auftrag gegebenen vier Motorboote werden
die Namen Adler , Falke , Habicht und Sperber
erhalten . Sie sollen im nächsten Jahr fertigge¬
stellt sein.

Hoher Gast im Schloß Salem

Uberlingen . Königin Friederik « von
Griechenland , eine geborene Prinzessin von
Braunschweig , ist am Dienstagnachmittag mit
ihren Kindern aus Zürich im Schloß Salem
eingetroffen , wo sie als Gast des markgräflich¬
badischen Hauses bis zum Wochenende bleiben
wird . Die Kinder der Königin besuchen während
des Aufenthaltes die Schloßschule Salem . Ihr
Leiter , Prinz GeorgWilhelm von Braun -

der in wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten .
Wie der Deutsche Caritasverband tn Freiburg
mitteilt , reichen die von den Vätern bezahlten
Unterhaltskosten nicht mehr aus , um die Mehr¬
kosten zu decken. Die Frage , ob und inwieweit
die Väter nun zur Tragung der erhöhten Kosten
mitverpflichtet sind , lasse sich , so meint der Ca¬
ritasverband , nicht generell entscheiden , sondern
bedürfe einer eingehenden Prüfung . Vor allem
sei zu klären , aus welchem Grund die Heimun¬
terbringung des Kindes erfolgt ist , wobei der
Grundsatz zu gelten habe , daß die unehelich«
Mutter zunächst zur Pflege und Erziehung ihre«
Kindes in eigener Person verpflichtet sei . Nur
wenn besondere Gründe vorlägen , könne der Va¬
ter zur Tragung der erhöhten Kosten herange¬
zogen werden .

Gleiche Bedingungen für Handel gefordert
Freiburg . Der Stadtrat von Freiburg hat dl«

Stadtverwaltung beauftragt , bei der Landesregie¬
rung in Stuttgart die gleichen Bedingungen für
den ortsansässigen Handel wie auch für die Wan¬
derbetriebe zu fordern . Verschiedene Freiburger
Geschäftsleute hatten sich beim Stadtrat über dl«
Begünstigung der Wanderlagerhalter und ähn¬
licher Verkaufsunternehmer beschwert und dar¬
auf hingewiesen , daß die heutigen Verhältnisse
der noch geltenden Gewerbeordnung von 1898
nicht mehr entsprechen .

Exotische Schmetterllngsschau ln Olfenburg
Offenburg . Hier wurde am Mittwoch ein«

Schmetterlingsausstellung eröffnet , die als dl«
größte exotische Schmetterlingsschau Deutsch¬
lands bezeichnet wird . Seit dem Krieg lagen all«
Sammlungen in einem Keller , wo sie dem Zer¬
fall ausgesetzt waren .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Allmähliche Be-

schwelg , ist ein Bruder der griechischen Kö - des unbeständigen Wetters . Zunächst
nigin .

Muß der Vater die erhöhten Kosten tragen ?
Freiburg . Durch die erhöhten Lebenshaltungs¬

kosten bei der Unterbringung von Kindern in
Heimen sind viele Mütter unehelicher Kin-

noch stark wechselnde Bewölkung , höchstens ver¬
einzelte Schauer . Am Samstag wahrscheinlich
wolkig bis heiter und trocken . Tagestemperatu¬
ren allmählich wieder auf 15 Grad , ansteigend ,
nachts Abkühlung auf 6—8 Grad . Mäßige süd¬
westliche Winde.

Quer durch den Sport

Kurze Umschau im Lande
Vom Eilzug erfaßt und getötet wurde beim

Bahnhof Hörden - Ottenau , Kreis Rastatt ,
ein 78 Jahre alter Rentner . Der Verunglückte
hatte den Weg zwischen zwei Gleisen benützt
und vermutlich die Warnsignale der Lokomotive
überhört .

Festgenommen werden konnten ein 22- und
23jähriger Arbeiter bei Offenburg , die unlängst
mit einer Pistole ur A zwei Gesichtsmasken einen
schweren Raubüberfall auf einen Landwirt bei
Freiburg ausgeführt hatten .

Der Verband der schwäbisch- alemannischen
Narrenzünfte wird Ende November seine dies¬
jährige Hauptversammlung im Hegaustädtchen
Engen abhalten . Es werden etwa 300 Vertre¬
ter der dem Verband angeschlossenen Narren¬
zünfte erwartet .

Mehrere Einsteigdiebstähle wurden in letzter
Zeit im Kreis Wangen im Allgäu verübt . Es
wurden Geld und Zigaretten entwendet . Als Tä¬
ter konnten drei Burschen im Alter von 16 bis
18 Jahren ermittelt werden . — In Leutkirch ent¬

wendete ein 18 Jahre alter Bursche in einem Ge¬
bäude einen kleineren Geldbetrag . Er konnte er¬
griffen werden .

Einem Brand znm Opfer gefallen ist in Saul¬
gau der Dachstöck eines Mehrfamilienhauses .
Der Schaden wird auf 30 000 DM geschätzt. Die
Brandursache ist noch nicht geklärt . — In der
Markung Kehlen , Kreis Tettnang , ist eine
Feldscheune abgebrannt . Der Schaden beläuft
sich auf 7000 DM .

Noch nie erlebte Begeisterung
Dickhut schrieb aus Brasilien

„Ich habe in meinem Turnerleben schon viel er¬
lebt , aber so etwas wie ln Brasilien überstieg mein «
Erwartungen “ , schreibt Adalbert Dickhut ln ei¬
nem Brief , den er aus Südamerika , wo zurzeit die
deutsche Kunsttumriege gastiert , an seine Freunde
in Köln richtete . „Wir haben alle den Flug gut
überstanden , sind glücklich in Rio de Janeiro ge¬
landet und wurden wie die Fürsten empfangen .
Neben dem deutschen Botschafter , Dr . ö 11 e r s ,
war die gesamte Prominenz und die Turnfreunde ,
deren es in Brasilien nicht wenige gibt , erschienen .
Ganz überrascht waren wir , als zum ersten Auftre¬
ten der Olympiariege gerufen wurde . Die Polizei
mußte das Revue - Zelt absperren , so eine Begei¬
sterung hatte unser Kommen ausgelöst . Nacheinan¬
der turnten Alfred Schwarzmann , Helmut Bantz ,
die Gebrüder Theo und Erich Wied , Jakob Kiefer ,
Friedei Overwien . Hans Pfann und ich . Jede durCh -
getumte Übung wurde , obwohl es sich um ein
Schauturnen handelte , trotzdem mit kritischen Au¬
gen betrachtet . Der Beifall ließ nicht lange auf sich
warten . Das Temperament der Brasilianer brach
durch und sie überschütteten uns geradezu mit ei¬
nem Beifallsorkan , wie wir das in unserer Heimat
nicht gewohnt sind . Viele hatten ihre vorgeschrie¬
bene Übung noch nicht einmal ganz vollendet , als
die Beifallsstürme einsetzten . So gab es auf der
ganzen Linie für die deutsche Olympiariege nur
lobende Anerkennung vom Publikum und der bra¬
silianischen Presse .“

ättd? ba& mutte betidjtet

Stadtjugend nach USA
Stuttgart . Das amerikanische Generalkonsulat ln

Stuttgart teilte am Mittwoch mit , daß deutsche Jun¬
gen und Mädchen aus Stadtgemeinden der Bundes¬
republik und aus Westberlin sich bis 20. Oktober
um einen einjährigen Studienaufenthalt tn den Ver¬
einigten Staaten bewerben können . Die Jugendli -
chen , die zwischen dem Oktober 1935 und dem Ap¬
ril 1937 geboren sind eine achtjährige Grundschule
absolviert und nach Möglichkeit eine Mittel - , Be¬
rufs - oder höhere Schule besucht haben , können ein
Jahr bei amerikanischen Familien wohnen und
eine amerikanische Oberschule besuchen . Ein deutsch -
amerikanisches Komitee , das am 20 . Oktober mit
der Auswahl der Bewerber beginnt , wird Jugend¬
liche , die sich aktiv in Jugendgruppen und Schüler¬
selbstverwaltungen betätigen , bevorzugen . Bewer¬
bungen können an das American Consulate Gene¬
ral Stuttgart , Exchanges Staff Mr . Yale W . Rich -
mond , Stuttgart , Olgastraße J3 . gerichtet werden .

In Lauda , Kreis Tauberbischofsheim , wurde
kürzlich am frühen Morgen ein Einwohner von
sechs Männern in Zivil verhaftet und mit dem
Auto weggeführt . Die Ortspolizei , die an eine
Entführung glaubte , leitete zusammen mit der
Landespolizei umfangreiche Fahndungsmaßnah¬
men ein . die zwar nicht zur Ergreifung der „Ent¬
führer "

, aber zur Gewißheit führten , daß der
Mann nicht in die Unrechten Hände gefallen war .
Seine Entführer waren nämlich Männer des Zoll¬
fahndungsdienstes Ludwigshafen , die beauftragt
waren den Mann festzunehmen , weil mit seinem
Wagen Schmuggelfahrten gemacht worden waren .
Das nächste Mal will der Zollfahndungsdienst die
Ortspolizei verständigen , bevor er in ihr Gebiet
einbricht .

#
Das Mannheimer Schöffengericht verur¬

teilte kürzlich einen mehr als 20mal vorbestraf¬
ten 46 Jahre alten Mann wegen gefährlicher Kör¬
perVerletzung und Bedrohung seiner 49 Jahre
alten Braut zu 10 Monaten Gefängnis . Er hatte
nach einem Streit um das Essen zuerst die Mut¬
ter seiner Braut mit einem Küchenbeil bedroht
und dann seiner Braut einen Topf mit heißer
Suppe über den Kopf gegossen. Dann leerte er
die Saucen - Schüssel über sie aus und schlug mit

dem Kochtopf mehrere Male auf sie ein. Schließ¬
lich zerschlug er nicht weniger als aiht Bierfla¬
schen auf ihrem Kopf und verprügelte sie dann
noch mit einem Schrubberstiel , bis sich die vor
dem Küchenfenster versammelte Volksmenge
einen Weg in die Küche bahnte und das schwer
mißhandelte Opfer befreite .

*
Auf dem städtischen Fundamt in Geislin¬

gen erschienen drei neunjährige Mädchen mit
vier Kätzchen in einem großen Henkelkorb . Die
Kinder hatten gehört , daß die Tiere getötet wer¬
den sollten und wollten sie auf diese Weise ret¬
ten . Es ist ihnen auch gelungen , obwohl der
Geislinger Tierschutzverein noch kein Asyl für
Vierfüßler hat und die Kätzchen auch nicht gut
im Amtszimmer bleiben konnten .

*
Ein nicht alltägliches Fest gab es bei einer

Vertriebenenfamilie auf dem Selbacherhof im
Kreis Mosbach . Drei von fünf Geschwistern ,
zwei Brüder und eine Schwester, feierten an
einem Tag Hochzeit Wäre der Amtsschimmel
etwas schneller geritten , dann hätte auch noch
eine zweite Schwester ihre Hochzeit mit einem
amerikanischen Offizier an diesem Tag begehen
können .

Hornberg wird Segelflugschule
Am 12. Oktober wird auf dem Homberg bei

Schwäbisch Gmünd die erste Segelflugschule Im
Deutschen Aero -Club durch den württemberg -badi¬
schen Luftfahrtverband e . V . eingeweiht werden .
Bei der neuen Einrichtung handelt es sich um ein «
„Leistungsschule “ für fortgeschrittene Segelflug¬
zeugführer , auf der Luftfahrerscheine aus den Vor¬
kriegs - und Kriegsjahren ln 14tägigen Kursen er¬
neuert bzw , von Anfängern neue Luftfahrerschein «
erworben werden können . Außerdem soll die Hom¬
bergschule als Trainingsstätte für den Erwerb de «
großen Segelflugfliegerleistungsabzeichens dienen .
Die unteren Segelflugprüfungen A , B, C können
nach wie vor im Flugbetrieb der örtlichen Flieger -
gruppen in Wochenendschulungen oder während
einzelner Kurse erflogen werden .

Die neue Segelflugschule Hornberg soll im Mär «
bzw . April 1953 ihren Flugbetrieb aufnehmen und
kann bis zu 80 Schüler in einem Kurs ausbilden .

Weltschachbund beschließt Turniere
In Saltsjöbaden bei Stockholm , wo seit Mitte Sep¬

tember das „Interzonenturnier “ durchgeführt wird ,
tagte soeben auch der diesjährige Kongreß de »
Weltschachbundes (FIDE ) . Deutschland wurde wie¬
derum von dem Vizepräsidenten des Deutschen
Schachbundes , A . stock , Freiburg , vertreten .
Folgende Termine wurden vereinbart : Weltmeister¬
schaft der Frauen : 20. 10.—22 . 11. in Moskau ; Junlo -
ren -Weltmeisterschaft 1953 ln Kopenhagen ; Turnier
der Nationen (Schacholympia ) in Buenos Aires 1954
(Der Argentinische Schachbund übernimmt alle Ko¬
sten ) . Nächster Kongreß : Zürich 1953 , verbunden mit
dem Kandidatenturnier (der Sieger kämpft mit Bot -
winnik um die Weltmeisterschaft ) .

Neue Internationale Großmeister : Geller (UdSSR ) ,
Eliskases und Pilnik (beide Argentinien , früher
Österreich bzw . Deutschland ) . Internationale Mei¬
ster : Barda (Norwegen ) , Byrne und Evans (USA ) ,
Christoffel (Schweiz ) , Donner (Holland ) , Fuderer
und Milie (Jugoslawien ) , Kaila und Ojanen (Finn¬
land ) , Petrosjan (UdSSR ) und Porath (Israel , früher
Förder . Breslau ) .

Kurz berichtet
Gegen den Beschluß des Deutschen Fußballbun¬

des (DFB ) , das Pokalspiel zwischen Hamborn
07 und St . Pauli wegen des in Duisburg stattfin¬
denden Handballänderkampfes Deutschland —Jugo¬
slawien vom 5. Oktober auf den 9. November za
verlegen , verwahrte sich der West -Süd -Toto .

Nach Aussage von Boxpromoter Joachim
Göttert wird der deutsche Exmeister Im Schwerge¬
wicht , Hein ten Hoff , wahrscheinlich den ersten
USA -Kampf in Chikago bestreiten , sobald er sieh in
Amerika völlig akklimatisiert hat . Über irgend¬
welche Gegner ist noch nichts bekannt .

Der vom Karlsruher Flugsportverein für den i .
Oktober angekündigte Karlsruher Flug¬
sporttag ist . nachdem der Flughafen von ameri¬
kanischen Dienststellen nicht freigegeben worden
ist , abgesagt worden .

Der Segelfliegerinnenlehrgang auf dem Klip¬
peneck unter Flugkapitän Hanna Reit sch und
Flugbetriebsleiter R u h n k e , an dem steh 38 Frauen
und Mädchen aus dem ganzen Bundesgebiet betei¬
ligten , ist am Montag beendet worden . Die Segel¬
fliegerinnen sind , obwohl das Flugwetter an den
meisten Tagen schlecht war , mit dem erzielten
Schulergebnis zufrieden .

Für den Geldbeutel sparsamer - KJ C I I TT jjS E I Kt C
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(8 . Fortsetzung

14k t& w !
Zwanzig , vielleicht dreißig Meter vom Bis¬

berg entfernt , treiben wir weiter .
Wir klammern uns an den Schlitten und an¬

einander . Dann kommen wir zur Besinnung
und sehen uns um , unsere große Eisscholle
ist in mindestens zehn Trümmer zerschlagen
worden . Wieder erweist sich Ballo als aus -

fezeichneter Leiter. Als erster ergreift er die
ügel unseres Schlittens , gleichzeitig schreit

er uns seine Befehle zu . Während das Eis
unter unseren Füßen wankt , versuchen wir
mit aller Kraft , den Schlitten auf eine größere
und sichere Scholle zu bringen , eine Scholle,
die gerade an uns vorbeischwimmt . Und das
gelingt uns auch .

Das Unglaubliche ist geschehen : wir leben !
Noch können wir es nicht richtig fassen , aber
da wir endlich begreifen , beginnen wir jubelnd
Hurra zu schreien . Wir kramen im Schlitten
und ziehen trockene Socken und Stiefel her¬
vor . Gesprächig sind wir , fröhlich und dem
Schicksal sehr dankbar . Nur Jackie ist etwas
melancholisch , weil er im aufregendsten
Augenblick seine Meerschaumpfeife verloren
hat . Sieben glückliche Tage folgen . Sieben
Tage , an denen sich nichts ereignet , an denen

Was bisher geschah :
Elf Tage sind nun schon seit der Notlandung des Flugzeuges auf dem ewigen Eis vergangen. Unter

unsäglichen Strapazen befinden sich S Menschen auf dem Marsch durch die Eiswüste. Sie wollen die
rettende Küste pon Grönland erreichen. Zwei Schicksalsgefährten weilen bereits nicht mehr unter den
Lebenden: Der Steward, der mit dem Großteil des Proviantes im Eismeer versank und der Pilot, der
dem Fieber zum Opfer fiel . Ein Eisbär wurde erlegt und damit dem Hungertode eine Frist abgetungen.
Direktor Coopet wird wahnsinnig. Robert erschießt ihn gegen den Willen der anderen. Nun sind sie
nur noch vier. Dieser Vorfall erzeugt große seelische Depressionen. Hinzu kommt, daß die Kräfte
nachlassen. Da Ist die Küste Grönlands in Sicht und gibt neue Hoffnung. In zwei Tagen kann das
rettende Ufer erreicht sein. Jedoch bricht das Eis über Nacht wieder und verwandelt sich erneut in
treibende Schollen. Die Stimmung sinkt auf den Nullpunkt. Nach wenigen Stunden des Treibens
taucht ein gigantischer Eisberg auf . Wie ein riesiger Ozeandampfer schiebt sich das Ungetüm durch
das Eis, alles um sich her zerbrechend. Ist dies das Ende ? Alle starren wie gebannt auf das nahende
Verhängnis. Ballo faltet die Hände und betet ein Vaterunser für alle. Der Eisberg trifft die Scholle
und — schleudert sie zur Seite.

wir bei herrlichem Wetter auf unserer Scholle
dahintreiben .

Und diese Tatsache , daß gar nichts ge¬
schieht , daß wir ausruhen können , daß wir
stundenlang in unseren Schlafsäcken liegen
und träumen dürfen , daß wir uns über die
Sonne und die nächtlichen Sterne freuen dür¬
fen , versetzt uns in einen Zustand himm¬
lischer Seligkeit . Keine dramatischen Ereig¬
nisse mehr , keine Tagesmärsche , keine Kälte ,
keine Todesgefahr — Glück , welches unend¬
liche Glück!

Pie fahrt aüf bet- fiftdyMe
Zur Sicherheit verbringen wir unsere Nächte

vor dem Zelt . Wir schleppen unsere Schlaf¬
säcke aufs Eis hinaus , kriechen hinein und
rauchen , während wir Mond und Sterne be¬
obachten und über alles mögliche plaudern .

Ballo ’ hat über unsere Fahrt eine Theorie ,
die wir so gerne hören , daß er sie uns immer
wieder erklären muß . Schöner als Beethovens
Symphonien klingen seine Worte in unseren
Ohren . Diese Theorie besteht darin , daß wir
uns einfach treiben lassen müssen und schließ¬
lich in wenigen Tagen so nahe der Küste sein
werden , daß wir die letzten Kilometer bis
zum Strand von Scholle zu Scholle springen
können . Natürlich wird dieser Strand nicht
mehr zur Traillsinsel gehören , sondern wahr¬
scheinlich ein Ausläufer der Küste sein.

Die Scholle treibt dahin , ein froher Tag
löst eine frohe Nacht ab . Robert und ich
wandern Arm in Arm auf unserer kleinen
Eisinsel spazieren . Mein Mann gleicht wieder
sich selbst , optimistisch , gut aufgelegt und
ritterlich . Wir trampeln fest auf , um uns zu
erwärmen , denn heute ist es etwas kälter .
Aber nicht kalt genug , um uns Sorgen zu
machen .

Um die Mittagszeit ruft uns Ballo alle ins

Zelt . Ueber dem angezündeten Primusapparat
steht der Topf mit kochendem Bärenfleisch .
Vergnügt essen wir , und ich überlege sogar,ob man mehr vom Leben verlangen kann .
Eine dicke, treibende Eisscholle, ein dickes,
warmes Stück Bärenfleisch , ein dicker , weicher
Schlafsack und drei prächtige Männer , von
denen der eine mein Mann ist , bis der Tod
uns scheidet , und die beiden anderen die
besten Freunde , die man sich vorstellen kann .
Und um uns herum braust das Meer in wun¬
derbaren Farben — weiß , grün , blau , schwarz
und golden . Ueber uns wölbt sich der hohe
Himmel mit seiner flammend roten Polar¬
sonne . Schön ist das Leben zwischen Meer
und Himmel ! In diesem Augenblick ist mir
unsere Rückkehr zur Zivilisation , dieses Ziel
unserer verzweifelten Anstrengungen , bei¬
nahe gleichgültig .

Am schönsten sind die Abende auf unserer
Eisscholle . Wir liegen in unseren Schlafsäcken
und lassen uns wiegen — der Küste zu. Ueber
uns glitzert ein Meer von Sternen . Wir er¬
zählen einander , wie wir sind , was wir als
Kinder dachten und was wir uns jetzt er¬
hoffen , was uns das Leben geschenkt hat
und was wir noch vom Schicksal erwarten .

fadtie » zählt von feinet fWUt»
Jackie ist ein ausgezeichneter Erzähler .

Immer wieder bekommen Ballo, Robert und
ich Lachkrämpfe , wenn er uns über die
Streiche , die er in seiner Schulzeit gespielt
hat , berichtet . Dann wieder sind wir von der
Tiefe und Schönheit seiner Schüderungen er¬
griffen . Zum Beispiel , wenn er von seiner
Mutter spricht , seiner allerersten Liebe oder
von seinen Lehrjahren als Mechaniker in
Boston . Wir lernen Jackies ganze Familie
kennen , angefangen vom schielenden Brief¬
träger in Santa Monica bis zum eingebildeten
Oberstleutnant in West Point . Unwillkürlich
gibt uns Jackie durch seine Erzählungen auch
eine Beschreibung von sich selbst . Wir sehen
einen jungen Mann , der nicht besonders ehr¬
geizig ist , völlig sicher in der Unterscheidung
von ' Recht und Unrecht , ganz gleichgültig
gegenüber ökonomischen , wissenschaftlichen
und literarischen Problemen . Ein junger Mann,
dessen größte Begabung darin besteht , mit
Menschen umzugehen , ihre Schwächen zu
durchschauen und sie gerade wegen ihrer
Schwächen zu lieben . Ich stelle fest , daß mein
Freund Jackie ein Mensch ist , der sich nie¬
mals überflüssige Sorgen macht , sehr gütig
ist und daher glücklicher als die meisten .

Auch Ballo läßt diese stillen , schönen
Abende unvergeßlich werden . Manchmal singt
er uns die lustigen Volkslieder seiner Heimat
vor , dann wieder erzählt er uns Abenteuer
aus seiner Jugend , die ihn nach Südamerika ,
Kanada und Alaska geführt haben .

Ich weiß nicht , ob ich lange genug leben
werde , um alle diese Erinnerungen zu über¬
denken . Ich möchte aber diese Stunden , in
denen Ballo auf seinem Schlafsack saß und
mit seiner ruhigen , tiefen Stimme über sein
Leben sprach , niemals vergessen . Meistens
hängt die Pfeife zwischen seinen starken ,weißen Zähnen , diese Pfeife , die niemals
mehr kalt wird , weil er sie jetzt mit Jackieteilt . Er teilt sie mit ihm seit dem Augen¬blick , in dem Jackie die seine verloren hat .

Robert ist der einzige von uns , der niemals
über sich selbst spricht . - Wenn Anekdoten
erzählt werden , berichtet auch er lustige Ge¬
schichten , aber niemals läßt er ein Wort über
seine Kindheit , seine Familie , seine Freunde
oder seine Vergangenheit fallen . Vielleicht
ist er der einzige von uns , der sein seelisches
Schamgefühl bewahrt hat . Vielleicht jedoch . . .

Ich erinnere mich so deutlich an das , was
Ich fühlte und dachte , als ich Robert vor zwei
Jahren in New York kennenlernte . Endlich
ein junger Mann , der nicht ununterbrochen
von sich selbst erzählt . Und jetzt sitze ich
hier auf dem Eis und habe das Gefühl , daß
es eigentlich viel schöner wäre , wenn er ein¬
mal etwas über sich selbst sagen wollte . Im
Grunde weiß ich nämlich sehr wenig über den
Mann , mit dem ich nun 24 Tage verheiratet
bin.

sind . Jetzt müssen wir es wagen — jetat oder
nie !

Es beginnt zu schneien , 6ehr dicht sogar . Das
erschwert unseren Ausblick . Dabei müssen wir
jedesmal , wenn wir eine Scholle verlassen , um
auf eine andere hinüberzugelangen , sehr vor¬
sichtig sein . Der Schlitten macht diese Wan¬
derung sehr mühsam , immer wieder zieht er
uns beinahe ins Meer , und wir können ihn
kaum weiterbringen . Wir sind bald bis über
die Knie völlig durchnäßt und wissen , daß dies
sehr gefährlich Ist.

Wir brauchen beinahe vier Stunden , um den
ersten Kilometer zurückzulegen , und werden
immer wieder nach Süden abgetrieben .

In der Nähe der Küste sind die Schollen
kleiner und dünner . Viele von ihnen können
nicht einmal einen einzigen Menschen tragen .
Wir aber sind vier und haben den schweren
Schlitten bei uns . Zwischen uns und dem Land
ragen zwei recht große Klippen aus dem Meer.
Die eine liegt ungefähr fünfhundert Meter von
der Küste entfernt , die andere nur vierhun -
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I Drei gute Nadtridtien
£ In einer Kleinstadt bei Brüssel wurde etn
| sechsmal vorbestrafter Einbrechet statt au
J Zuchthaus nur au Gefängnis verurteilt . Straf-
! mildernd wirkten , wie der Richter sagte, die
I wirklich ausgezeichneten Gedichte , die der Ver-
t brechet während der Untersuchungshaft verfaßt| und dem Gericht votgelettn hatte.

*

Zum Erstaunen seiner Kollegen prunkte det
bisher völlig kahlköpfige Conetabler PengiUf
aut Adelaide (Australien) wieder mtt vollem ,
natürlichem Haar . Wie er verriet , hatte er fünf
Wochen seine Glatze täglich mH frischen
Zwiebeln etngerleben .

*

Beim Aufschlagen einet Gänseeies fand etn
Geflügelzüchter am Hutlva (Spanien ) im Ei¬
dotter ein altes Goldstück. Er schlachtete das

[ Tier und entdeckte weitete Goldmünzen bi Ein-
[ geweiden und Lebet.
t * * * * * * * * * * * * * * ** * * * * * * * * * * * *

dert . Ballo schlägt vor , daß wir versuchet)
sollen , eine von Ihnen zu erreichen . Don
können wir ausruhen und unser» Kleider
wechseln , ohne von der Strömung getrieben
zu werden . Mit trockenen Kleidern , einem
Imbiß und etwas Ruhe können wir versuchen ,
das letzte Stück zurückzulegen .

Wir besteigen vorsichtig eine neue Scholl*.
Sie wirkt nicht sehr beruhigend . Aber wür
finden keine bessere , und wir müssen ja wei¬
ter — weiterl Kaum haben wir den Schlitten
auf diese neue Scholle gezogen, da hören wir
unter uns ein dumpfes Donnern . Die Scholl*
birst .

tjiößteb tfefakb - faton“

Irgend etwas an Robert quält mich nämlich
ein wenig und macht mich unruhig . Ich kann
mir nicht richtig darüber klarwerden , was es
eigentlich ist . Aber es hängt mit seinem Cha¬
rakter zusammen . Ich muß immer wieder
seine Verschlossenheit mit Jackies offenem
Wesen vergleichen . Jackie ist ein junger Mann ,
den man ganz genau einreihen kann , keinen
Augenblick lang läßt er einen im Zweifel
darüber , wer er Ist und was man von ihm
erwarten darf . Das ist sehr beruhigend . Und
zwischen allem , was Jackie sagt , und allem ,
was er tut , besteht harmonischer Gleichklang .
Die Entwicklung seines Charakters während
der anstrengenden Tage , die wir gemeinsam
durchlebten , ist klar und ohne Brüche . Immer
ist es derselbe Mann , der Tag für Tag mar¬
schiert , der am dritten Tag ins Meer springt ,
um Mr. Coopers Leben zu retten , der fünf Tage
später sich weigert , Mr. Bantam zu verlassen ,
so lange noch Leben in ihm ist , derselbe Mann ,der am zehnten Tag meinen Fuß rettet und
der am einundzwanzigsten Tag auf einer Eis¬
scholle auf den Tod wartet und mein Wohl¬
ergehen im Sinn hat .

Der seelische Kurs , den Robert in diesen
vielen Tagen eingeschlagen hat , besteht aus
vielen , beunruhigenden Gegensätzen . Ich er¬
innere mich an die erste Woche, in der ich
Roberts Arme um meine Schultern fühlte , in
der ich glaubte , daß unsere Liebe alles über¬
leben würde und daß wir lieber gemeinsam
in den Tod gehen als voneinander scheiden
könnten . Ich kann nicht begreifen , daß dieser
Robert , mit dem ich heute auf unserer Scholle
herumgewandert bin und der mich küßte und
umarmte und mit mir über unseren Aufent¬
halt auf Korsika und unser zukünftiges Heim
ln New York sprach , derselbe Mann sein soll,
der an jenem Tag , den ich nie vergessen werde ,
hinter einem Schlitten kniete und Mr. Cooper
eine Gewehrkugel ins Herz schoß. Ich kenne
ihn gut genug , um zu wissen , daß er alles
daran setzen wird , um unser Leben zu retten .
Aber wird er auch alles daransetzen , um es
auf ehrenhafte Weise zu retten ? Das verlegene
Schweigen , das uns auf unserem Marsch be¬
gleitete . als wir Mr. Coopers Leiche verlassen
hatten , preßt mir noch heute das Herz zu¬
sammen .

letzte
Am Vormittags des 29 . Tages ist unsere Eis¬

scholle nur noch zwei oder drei Kilometer von
der Küste entfernt . Wir treten unseren letzten
Marsch an , jene waghalsige Wanderung von
Scholle zu Scholle. Das Land in Sicht — so ver¬
mutet Ballo — ist die Küste des östlichsten
Kaps von Jameson -Land .

Die Schollen geben unter uns nach , aber
wir wagen nicht mehr , uns treiben zu lassen .Wer weiß , wann wir wieder so nahe der Küste

Wir befinden uns auf der kleineren Hälfte
der geborstenen Scholle , und diese kann uns
kaum tragen . Das Meerwasser spült über
unsere Füße hinweg , die Fläche hat gefähr¬
liche Schlagseite .

Der Schlitten , unser einzigartiger Kamerad
während des langen Marsches durch die Eis¬
wüste , wird jetzt unser gefährlichster Feind .
Jeden Augenblick droht er , uns zu entgleiten
und uns mit in die Tiefe zu ziehen .

Ohne Schlitten können wir zweifellos in
weniger als einer halben Stunde die Klippen
erreichen , aber mit ihm scheint es beinahe
unmöglich . Wir können den Schlitten jedoch
nicht aufgeben . Ohne ihn und unsere lebens¬
wichtige Ausrüstung sind wir verloren . Selbst
wenn wir das Festland erreichen , müssen wir
wahrscheinlich noch viele Küometer zurück¬
legen . Denn es wäre ein reines Wunder , so¬
fort Eskimos zu finden .

Schließlich nähern sich uns zwei größere
Schollen . Wir versuchen , schnell die eine zu
erreichen , und — Gott sei Dank — der Ver¬
such gelingt . Dann erreichen wir die größere
der beiden Klippen , hier finden wir festes ,aber dünnes Eis, glatt wie eine Schlittschuh¬
bahn . Zuerst zögern wir ein wenig , bevor wir
uns weiterwagen . Kann uns dieses dünne Eis
tragen ?

Aber wir haben keinen anderen Ausweg ,wir müssen die Klippen besteigen , und zwar
schnell , da der Schneefall immer dichter wird
und die Dunkelheit der Nacht hereinzubrechen
droht .

Jackie und ich marschieren voran über das
klingende spröde Eis. Wir treten hart auf , um
seine Tragfähigkeit zu prüfen . Robert und
Ballo folgen uns mit dem Schlitten . Wir mar¬
schieren sehr schnell und haben beinahe die
schwarzen Fe ’sen der nsel erreicht , als der
Schlitten plötzlich durchs Eis bricht . Ballo
schreit auf und springt ihm ins eiskalte
Wasser nach . An dieser Stelle ist das Wasser
nicht sehr tief . Ich laufe zurück , werfe mich
nieder , packe Ballos ausgestreckte Hände , und
einen Augenblick später steht er keuchend
und fluchend neben mir . Dann packen wir alle
an , um den Schlitten wieder herauszuziehen .
Der Versuch gelingt , und wir setzen den
Marsch fort .

Naß , erschöpft und zitternd vor Kälte , er¬
reichen wir etwas später die sicheren Klippen .
Sofort suchen wir nach einer Stelle , wo wir
das Zelt aufschlagen können . Wir finden eine
Grotte , die uns vor dem Wind und Schnee¬
treiben halbwegs schützt . Im Halbdunkel die-

Heiliges Wort
Der Pastor einer kleinen Provinzstadt in

Jütland , der meinte , daß gute volkstümliche
Literatur auch eine Art Erbauung sei, hatte
einmal die Alten des Ortes zu sich geladen .Er bewirtete sie mit Kaffee und Kuchen und
danach las er ihnen vor Er hatte einige hu¬
moristische jütländiscbe Volkserzählungen
ausgewählt , die sämtlich , entsprechend dem
Volkscharakter des jütländischen Bauern ,recht lustig und verschlagen sind .

Der Pastor hatte bei seinem Auditorium
auf einen stürmischen Heiterkeitserfolg ge¬hofft , aber die Alten saßen sämtlich mit fast
versteinerten Mienen da und nicht einer von
ihnen verzog auch nur ein einziges Mal bei
den besten Pointen den Mund .

Als die Alten sich verabschiedeten und be¬
dankten sagte einer zum Pastor — im rein¬
sten , leider unübersetzbaren jütländischen
Bauerndialekt : „Schönen Dank auch , Herr
Pastor , und die Erzählungen waren furcht¬
bar lustig Nur schade , daß es Gottes Wort
war , das Sie vorlasen , — sonst hätten wir uns
alle nicht halten können vor Lachen . , .*

ser Grotte beginnen wir auszupacken , alle*
ist völlig durchnäßt , nur unsere Schlafsäcke
und einzelne Kleidungsstücke , die im Innern
des imprägnierten Segeltuches , aus dem unser
Zelt besteht , lagen , sind trocken .

Ballo ist bis auf die Haut durchnäßt . Sein
Körper wird vom Schüttelfrost gepackt , er
hustet ununterbrochen . Dabei lacht er tapfer
und redet uns ein, sich sehr wohl zu befinden .
Aber es glückt ihm nicht , uns zu täuschen .

Während sich Robert mit dem nassen Pri¬
musapparat abmilht , zünde ich das Oellidtt
an . Jackie beugt sich über Ballo und arbeitet
wie ein Verrückter , um etwas Wärme in sein*
steifen Muskeln zu massieren . Was wir nur
an trockenen Kleidungsstücken entbehren
können , geben wir Ballo und stopfen ihn
dann tief ln seinen Schlafsack . Da liegt er mtt
fieberglänzenden Augen und bemüht sich, sich
selbst und uns aufzumuntern .

Schließlich gelingt es Robert , den Primus¬
apparat zu entfachen . Wir kriechen alle nahe
an ihn heran , um uns zu wärmen .

Die Felseninsel ist ein öder Aufenthaltsort .
Nicht die geringste Andeutung von Pflanzen
oder Tieren . Nur Stein , Eis und Schnee . Die
Nacht , die herannaht , scheint unbarmherzig
zu sein wie die Felsen . Obwohl Jackie das
große , steif gefrorene Zelttuch zwischen die
Felswände am Eingang der Grotte gespannt
hat , dringt der Sturm mit eisiger Kälte her¬
ein . Die Flamme des Primusapparates wird
ausgeblasen , bevor das Bärenfleisch kochen
konnte , und es gelingt uns nicht , sie wieder
anzuzünden . Wir kriechen mit klappernd « »
Zähnen in unsere Schlafsäcke , ganz ver¬
krampft vor Kälte . Natürlich pressen wir vier
uns so dicht aneinander wie möglich , aber
wir können uns nicht erwärmen . Weiß Gott
— in meinem ganzen Leben habe ich mich
nicht so - lend g »fühlt .

Ich erinnere mich , wie froh ich noch vor
zwei Tagen war , als wir auf unserer festen
Eisscholle unter der roten Polarsonne dahin¬
trieben . Damals verleugnete ich die Zivili¬
sation . Jetzt bin ich im höchsten Grade be¬
reit , mich wieder zu ihr zu bekennen . All**
würde ich darum geben , um wenigstens an
einem armseligen Kamin sitzen zu können .
Mein Gott , die Kälte ist schneidend . Unauf¬
hörlich tobt der Nachtwind über die Felsen .

Ich weiß nicht , wie diese Insel heißt . Viel¬
leicht hat sie überhaupt noch niemals Men¬
schen vor uns gesehen . Keinem Geographen
dürfte sie wichtig genug gewesen sein , um
sie auf einer Landkarte einzuzeichnen . Wirk¬
lich — eine armselige Insel !

Aber jetzt erhält sie einen Namen . Jackie
tauft sie , und zwar am nächsten Morgen . Br
tauft sie , während er sich fluchend abmilht ,den Prismusapparat anzuzünden . „Mistet
Satan “ nennt Jackie sie , und wir alle sind mtt
dem Namen einverstanden .

Tagesanbruch . Aber Ballo hat leider seine
Gründe , in seinem Schlafsack zu bleiben . Be
geht ihm sehr schlecht , die Folgen seine*
gestrigen , unfreiwilligen Bades sind ernster ,als wir geglaubt haben . Auf seinem Gesicht
steht kalter Schweiß , vier Zehen an seinem
linken Fuß sind schwarz gefärbt . Das bedeutet ,daß der Kaltbrand eingesetzt hat . Traurig
kriechen wir vor dem Primus zusammen und
trinken unsere Bärenfleischsuppe . Jackie , Ro¬
bert und ich haben die Insel durchforscht , um
zu sehen , wie sich unser Weitermarsch ge¬
stalten wird . Die Aussichten sind leider sehr
schlecht . Das Eis auf dem letzten Stück , da*
wir zurücklegen müssen , um die Küste zu er¬
reichen , ist ganz unzuverlässig . Außerdem
taucht ein neues Problem auf : Ballol Ball*
kann nicht marschieren . Er muß entweder
getragen oder auf dem Schlitten transportiert
werden . (Fortsetzung folgt)
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Wovon spricht man in diesen Tagen? Von
Korea, von der Lage in Persien oder in
Aegypten, vom Besuch des italienischen
Außenminister» oder der ostzonalenDelegation,
von Eisenhower, Acheson, Adenauer oder
Blank? Bewahre, davon redet kein Menschi
Um so mehr geistert durch alle Gespräche die
Trage: „Sagen Sie mal, sind Sie auch so er¬
kältet ?"

Zur unaussprechlichen Beruhigung des
Fragestellers muß man bejahen. Man wischt
steh diskret und möglichst unauffällig den
peinlichen Tropfen von der Nase und erkun¬
digt sich teilnehmend nach dem werten Be¬
finden des lieben Nachbarn. Der greift mit
gerunzelter Stirn zum Taschentuch und we¬
delt sich damit unter dem Gesichtserker her¬
an . Jawohl, auch er hat sich wieder einmal
-scheußlich erkältet“ . Wenn es nur der lästige
Schnupfen wäre, dann wollte man Ja noch
zufrieden sein . Aber da ist doch die alte Sache
mit dem Stimhöhlenkatarrh , an der man schon
ewig herumdoktert. Und dann der benommene
Kopf! Ach , es ist schon ein Kreuz damit.

Man lüftet, ganz vorsichtig und nur halb¬
hoch, den Blut, wünscht „gute Besserung“ (die
man selbst nötig hätte ) und geht ein Stück
weiter. Aha, die Frau Maierl Watte in den
Ohran, Wollschal um den Hals. Auch erkältet.
Hinterher kommt der Kollege von der Ver¬
triebsabteilung. Er hustet tief und röhrend.
Im nächsten Laden, wo man sich eine Tüte
Hustenbonbonserstehen will, lispelt das Fräu¬
lein nur noch vor sich hin. Ihrer Kollegin
zur Linken sieht man es schon am geröteten
Riechorgan an, daß sie sich gehörig „ver¬
kühlt“ hat . Der Ausläufer im Geschäft guckt
aus verquollenen Augen ln die Gegend . Der
Chef riecht nach Chinosol und anderen pro¬
phylaktischen Mitteln. Bazillen und Bakterien
beherrschen spürbar die Büroräume.

Nach Feierabend macht man, daß man
heimkommt Die Kinder schicken sich eben
an, ins Bett zu steigen, machen sich aber noch
stundenlang durch einen bellenden Husten
bemerkbar. Die Gattin niest in sehr verdäch¬
tiger Weise viermal hintereinander . Um der
Krankheitsbedrängnis zu entgehen, schaltet
man das Radio ein, aber auch da scheint man
verschnupft Ein deutlich nasales „o“ kündet
vom bemitleidenswerten Zustand des Spre¬
chers.

Geteiltes Leid sei halbes Leid? Der Urheber
dieser Spruchweisheit hat von Erkältungs¬
krankheiten keine Ahnung gehabt

Das Ewige darf nicht verwehen
Erneuerungsarbeiten an der Katholischen Stadtpfarrkirche Calw

Der Offenbarungseid und seine Folgen
Gemäß g 915 Zivilprozeßordnung führt das

Vollstreckungsgericht ein Verzeichnis Jener
Personen: 1 . die vor ihm den Offenbarungs¬
aid geleistet haben, ferner 2. jener , gegen die
wegen Verweigerung des Eides die Haft an¬
geordnet wurde; überdies werden 8. jene
Schulder verzeichnet, über deren Vermögen
Innerhalb der letzten fünf Jahre die Eröff¬
nung des Konkurses mangels Masse abge¬
lehnt wurde.

Das Gericht führte jedoch nicht nur diese,
die sogenannte schwarze Liste, in welche
jedermann ohne weiteres Einsicht nehmen
kenn, sondern noch ein zweites Verzeichnis,
des ist jenes, in das die Schuldner aufgenom¬
men werden, die nicht den förmlichen Offen¬
barungseid geleistet, sondern zu dessen Ab¬
wandung die uneidliche Versicherung abge-een haben, dahingehend, daß sie nach

tem Wissen ihr Vermögen so vollständig
angegeben haben, als sie hierzu in der Lage
sind.

Während nun «He schwarze Liste, wie er¬
wähnt, jedermann einsehen kann, , ohne ein
besonderes Interesse oder sonstige Voraus¬
setzungen dartun zu müssen, ist das zweite
Verzeichnis von der Einsichtnahme ausge¬
schlossen ; lediglich Auskünfte werden daraus
•rteilt , jedoch nur an jene Gläubiger, die
vom Schuldner die Ablegung des Offen¬
barungseides verlangen können. Hierzu ist ein
Gläubiger dann berechtigt, wenn eine Fahr¬
nispfändung ganz oder teilweise erfolglos ge¬
blieben ist oder wenn sie voraussichtlichohne
Ergebnis bleiben wird.

Will aber dar Gläubiger Gewißheit haben,
so stellt er zunächst fest, ob der Schuldner
kt der schwarzen Liste vermerkt ist. Ist das
nicht der Fall , so muß er dem Gericht dar¬
tun , daß die Pfändung entweder ganz oder
teilweise erfolglos geblieben ist oder daß eine
Pfändung voraussichtlich ohne Ergebnis blei¬
ben würde ; in diesem Fall erhält der Gläubi¬
ger Auskunft, ob der Schulder ln der zweiten
Liste eingetragen ist. Dr. G. H.

Rötenbachs Dorfältester 90 Jahre alt
Rötenbach . Morgen darf unser Dorfälte¬

ster Andreas Seeger bei geistigem und kör¬
perlichem Wohlbefinden seinen 90. Geburts¬
tag feiern, zu dem ihn nicht nur seine Kinder
und Enkelkinder beglückwünschen, sondern
die ganze Einwohnerschaft. Immer zeigt er
reges Interesse an den Geschehnissen des Ta¬
ges und jeden Tag verrichtet er noch leichte
Arbeit im Haushalt seines Sohnes Georg
Seeger. Daß der Jubilar aus zähem und ge¬
sundem Holz geschnitzt ist, beweist der Um¬
stand, daß er noch einige Geschwister hat ,
die zwischen 75 und 85 Jahre alt sind. Möge
ihm weiterhin ein erträglicher Lebensabend
beschieden sein !

Seinen 71. Geburtstag darf am 9 . Oktober
Ulrich Keppler begehen. Mit Sach- und Fach-
kenntnls betreibt er noch seine Landwirt¬
schaft, Gasthaus und Bäckerei zum „Rößle“.
Auch ihm wünschen wir fernerhin alles Gute!

•
Monakim . Der älteste Einwohner der

Gemeinde, Martin Lörcher, durfte gestern sel¬
ben 90. Geburtstag begehen. Als langjähriger
Farrenhalter und tüchtiger Landwirt ist er in
osr ganzen Umgebung gut bekannt

Vor zehn Tagen haben die Emeuerungs-
arbeiten an der hiesigen katholischen Stadt-
pfarrkirche begonnen. Durch Kriegseinwir¬
kung (26 . Dezember 1944 und 81 . März 1945)
hat die 1884/86 erbaute Kirche beträchtliche
Schäden davongetragen, die sich vor allem im
Zerfall der Innenwände, durch eindringende
Feuchtigkeit und in einer starken Beschädi¬
gung der Orgel bemerkbar machten. Darum
hat sich die katholische Kirchengemeinde zu
einer gründlichen Instandsetzung des Gottes¬
hauses, die große finanzielle Opfer erfordert,
entschlossen .

Aeußeres und Inneres der Kirche müssen
von Grund auf erneuert werden. U . a. wird
die Kirche, deren Innenraum unverhältnis¬
mäßig hoch ist, eine neue Decke aus Holz¬
spanplatten erhalten , wodurch eine leichtere
Beheizung des Raumes möglich wird. Neue
Altäre (Haupt- und Seitenaltar ) und „Panzer-
tabemakel “ fit. kirchlicher Vorschrift) wer¬
den eingebaut. Der Hochaltar wird um zwei
Stufen höher gestellt, Orgelempore, Kom¬
munionbank und Kanzel erneuert . Da sich die
alte Orgel nicht mehr Reparieren läßt , wird
eine neue Orgel eingebaut. Auch die alte
Kirchenuhr, ein Geschenk der Stadt Calw an

die Kirchengemeinde, soll durch eine neue
elektrische Uhr ersetzt werden. Auch die Zif¬
ferblätter werden erneuert , Steiger und Zah¬
len frisch vergoldet Die Fenster im Kirchen¬
chor werden nach unten verlängert es werden
neue farbige Scheiben eingesetzt

Die Kirche wird sich also nach ihrer Reno¬
vierung in einem vollständig neuem Gewände
präsentieren und ein Schmuckstück der Kreis-
und Fremdenverkehrsstadt Calw bilden. Fast
alle Arbeiten sind Calwer Unternehmern und
Handwerkern übertragen worden, auch die
Bauleitung liegt ln den Händen eines hiesigen
Architekten . Die Emeuerungsarbeiten sollen
bis Weihnachten beendet sein.

Neuer Vikar der Kath. Kirchengemeinde
Als Nachfolger von Vikar Anton Krauß, der

am Mittwoch die Kreisstadt verlassen hat , um
an seinen neuen Wirkungsort Göppingenüber¬
zusiedeln, hat nunmehr Vikar Karl Haas bei
der Kath . Kirchengemeinde Calw seinen
Dienst angetreten . Vikar Haas, der diesen
Sommer ordiniert worden ist , übernimmt nach
kurzer Verwendung in seiner Heimatstadt
Schramberg in Calw seine erste Vikarstelle.

„Mit der Dorfromantik ist es vorbei “
Nochmalst Auf dem Lande fehlt es an Chorleitern — Eine Zuschrift aus dem Leserkreis

In dem Artikel „Auf dem Lande fehlt es an
Chorleitern" (Ausgabe vom 5 . September)
führte der Verfasser den Niedergang des
Musiklebens vor allem auf den Mangel an
geeigneten Dirigenten , insbesondere Leh¬
rern zurück. Zweifellos kann dies in manchen
Orten festgestellt werden. Diese Tatsache mag
bedauerlich sein, denn damit kommt der
wertvollste Teil des öffentlichen, kulturellen
Lebens auf dem Lande zum Erliegen.

Wer jedoch diese Entwicklung verfolgt, der
kann feststellen, daß das kulturelle Leben
überall mehr und mehr erlahmt, am deut¬
lichsten Ist dies vielleicht auf musikalischem
Gebiet erkennbar .

Ist nicht auch in der Stadt , wo genug Fach¬
kräfte zu finden sind, dieselbe Lage festzu¬
stellen? Und wie ist es in Ortschaften, wo der
Lehrer gern seine Fähigkeiten zur Verfügung
stellt? Von überall her kommt dieselbeKlage:
Niemand will sich für eine selbstlose kultu¬
relle Arbeit, sei es in Gesang, Musik oder
irgendeiner Feiergestaltung, zur Verfügung
stellen . Der Grund, der zu dieser Entwicklung
führte , liegt also tiefer , als nur im Mangel an
geeigneten Dirigenten.

Die Verhältnisse auf dem Lande sind ln
den vergangenen 30 Jahren anders geworden.
Mit der Dorfromantik von ehedem ist es längst
vorbei. Das Brauchtum daselbst, das einst
Geburtsstätte und Fundgrube kultureller Ent¬
wicklung war , hat sich geändert . Früher hat
die junge Generation auf dem Dorfe aus
einem inneren Drang heraus nach Möglich¬
keiten und Anlässen zum Singen, Musizieren
und Spielen gesucht; heute wird vielfach Jede
Aufmunterung hierzu spöttisch abgelehnt. Die
Kleinarbeit ln der Singstunde, ln der Musik¬
probe, beim Theaterspiel will man nicht mehr
mitmachen. Nachdem die Mechanisierung der
Musik und des Theaters im Radio und Film
so allgemein geworden ist, glaubt man, auf die
persönliche Mitgestaltung verzichten zu kön¬
nen ; dort hört und sieht man ja alles viel
vollkommener und ohne Mühe. Nachhaltige

Eindrücke von bleibendem inneren Wert, wie
sie das Konzert, das Theater usw. vermitteln,
will man nicht Rekordsucht aller Art, ange¬
fangen vom regelmäßigen, sonntäglichen Fuß¬
ball bis zum internationalen Auto- und Mo¬
torradrennen , hat auch einen Großteil der
Landjugend erfaßt . All diese Dinge haben bei
vielen Herz und Seele für ein einfaches, zum
Gemüt sprechendes Volkslied verschlossen.

Was heute angestaunt und mit Begeisterung
hingenommen wird , Ist oft nur die äußere
prunkvolle Aufmachung eines banalen Inhal¬
tes . Dorf wo wirklich Gutes geboten wird,
zieht es meist nur eine kleine Auslese von
Besuchern hin. Wer als Leiter einer guten
Veranstaltung Zeit, Mühe und Opfer aller
Art beigesteuert hat , wird fast immer schon
enttäuscht .

Wer will es unter diesen Umständen jeman¬
den verargen , wenn er diesen Dingen letzten
Endes den Rücken kehrt , weil er sich ver¬
lassen fühlt, und wer will es einem jungen
Menschen verübeln, wenn er dieses kulturelle
Arbeitsgebiet meidet.

Vielleicht Ist es möglich, die neue Gene¬
ration , die ohne Belastung der letzten zwei
Jahrzehnte heranwächst , wieder zu begeistern
mit den wahren Werten unserer großen Kultur.

Altersjubilare in Unterreidienbadi
Unterreichenbach . Im Monat Okto¬

ber beglückwünschen wir folgende Alters-
Jubilare: Katharine Bohnenberger (Haupt¬
straße 40) 5 . 10 . 72 Jahre ; Anna Graze 8 . 10 .
72 J .; Friedrich Rothfuß 16 . 10 . 81 J . ; Emst
Vollmer 16. 10 . 79 J . ; Berta Haßfurter 22. 10.
71 J . ; Johannes Wider 23. 10 . 78 J . ; Georg
Bohnenberger 23 . 10 . 77 J . ; Christine Mast
23 . 10 . 72 J . ; Christine Stähle 24 . 10. 76 J .;
Emma Seeger 25 . 10 . 74 J . ; Georg Theurer
28. 10. 72 J . ; Maria Kusterer 30 . 10 . 75 J .

Der Ortsteil Dennjächt verzeichnet fol¬
gende Altersjubilare : Margarethe Schmaude-
rer 4. 10 . 72 J . ; Fritz Merkle 21 . 10 . 75 J .{
Sofie Lörcher 31. 10. 71 J.

Im Spiegel von Calw
Dekan Höltzel spricht im Sfidwestfunk

In der Reihe der vom Südwestfunk über¬
tragenen kirchlichen Morgenfeiern hält Dekan
Höltzel (früher Calw , jetzt Tübingen) tun
kommenden Sonntag um 8 .30 Uhr bei der
Evangelischen Morgenfeier die Ansprache. Die
Sendung ist auf Mittelwelle zu empfangen.
Die Fünfziger treffen sich

Am morgigen Samstag begeht der Jahr¬
gang 1902 der Calwer Altersgenossen im Saal¬
bau Weiß seine Fünfziger-Feier.

Schubertabend Im Georgenäum
Am Dienstag nächster Woche geben Trude

Bannwald (Alt) und Hedwig Weiß- Die -
t e r i c h (am Flügel) einen Schubertabend,
der um 20 .15 Uhr im Georgenäum beginnt.
Auf dem Programm stehen, wie das Plakat
ankündigt , bekannte und imbekannte Werke
des Komponisten.

Neue Bäckergesellen
Die Gesellenprüfung im Bäckerhandwerk

haben am 29. September bestanden : Kurt
Riemann bei Rudolf Schloß (Calw ) , Werner
Rothweiler bei Paul Frey (Unterreichenbach),
Manfred Deyhle bei Adolf Müller (Calw) ,
Karl Roller bei Karl Gehring (Calw ) und
Wolfgang Berg bei Hans Pfrommer (Bad Lie¬
benzell).

Gotthilf Gehring auf dem 5, Platz
Beim letztsonntäglichen Motorradrennen in

Locarno belegte Gotthilf Gehring (Ostelsheim)
in der 250er-Klasse auf seiner „Moto-Guzzi“
hinter dem Engländer Anderson, zwei Italie¬
nern und dem zwei Zehntelsekunden vor ihm
durchs Ziel gehenden Thom-Prikker den 5.
Platz. Die deutschen Teilnehmer und Beglei¬
ter dieses Rennens fanden im Nachbarland
gastliche Aufnahme, registrierten aber mit
leichter Verwunderung, daß zwar bei der
Siegerehrung für Anderson die englische Na¬
tionalhymne ertönte, wogegen bei der gleichen
Zeremonie für den in der 500er-Klasse sieg¬
reichen Deutschen Roland Schnell (auf „Ho-
rex“) lediglich eine belanglose Musikweise
aus den Lautsprechern erklang . Sollte das
„Deutschlandlied" doch nicht ganz „hoffähig"
sein?
Das Programm des Volkstheaters

Der „Fürst von Pappenheim“ , einstiger
großer Operettenerfolg, ist auf modern um¬
gearbeitet und unter Einsatz aller technischen
und darstellerischen Mittel zu einem Unter-
haltungsfllm großen Stils „umgebaut“ worden.
Es fehlt nichts : Revue mit vielen hübschen
Beinchen, Millionär und Erbschaft , Moden¬
schau und Garderobenmilieu, Klamauk und
Gefühl, Großstadt und palmenüberwedelte
südländische Idylle, fürstliche Appartements
und biedere möblierte Stübchen. Im -übrigen
eine Bomenbesetzung mit Victor de Kowa ,
Hannelore Schroth, Grethe Weiser, Georg
Thomalla, Ina Halley, Käthe Haack, Oskar
Sima und Siegfried Breuer. Musik: Hugo
Hirsch; Regie : Hans Deppe. Der Film läuft
von heute bis einschließlich Sonntag. — Die
neue Wochenschau bringt u. a . Aufnahmen
von der Weltkonferenz der moralischen Auf¬
rüstung in Caux , vom SPD -Parteitag . von den
ersten Raketenstarts mit weißen Mäusen als
„Besatzung“ , vom Empfang Charlie Chaplin*
in London und von den Avusrennen in Berlin,

Die Fachschule für Textilkaufleute in Nagold
Praktiker aus dem ganzen Bundesgebiet vermitteln Wissen und Fachkenntnis6e

Nagold . Am Montag, 6 . Oktober, findet
in Nagold vor einer größeren Anzahl gelade¬
ner Gäste die Eröffnung der „Lehranstalt des
Deutschen Textileinzelhandels“ statt Vor drei
Jahren hat der Bundesverband des Deutschen
Textileinzelhandels diese Fachschule gegrün¬
det und sie zunächst auf Schloß Hohenstein
bei Ludwigsburg untergebracht Er hat durch
diese Gründung einem längst bestehenden
Bedürfnis im Textileinzelhandel abgeholfen.
Vor allem die Söhne und Töchter von Ge¬
schäftsinhabern , aber auch zahlreiche streb¬
same Angestellte erkannten die Notwendig¬
keit, sich über die eigentliche Lehr-Ausbll-
dung hinaus eine umfassende Ausbildung zu
erwerben , die sie befähigt , sich Im täglichen
Konkurrenzkampf zu behaupten. Muß doch
die Textilwirtschaft alle Anstrengungen ma¬
chen, um ihren Marktanteil zu erhalten bzw.
zu vergrößern. Dieses Problem des mittelstän¬
dischen Einzelhandels war , wie gesagt, schon
lange erkannt ; eine wirksame Hilfe konnte
nur eine gründliche und mit den modernsten
Methoden betriebene fachliche Weiterbildung
bringen. Die bis heute erzielten Erfolge der
Lehranstalt bestätigen diese Festster ung.

Da sich die Räume auf Schloß Hohenstein
bald als zu eng erwiesen, mußte man sich mit
einer Verlegung der Schule an einen andern
Ort befassen. So fiel schließlich die Wahl auf
Nagold , das den Herren vom Kuratorium des
Bundesverbandes in jeder Beziehung gefieL
Hier bot sich auch durch den Volksschulneu¬
bau die günstige Gelegenheit, das sogenannte
„Rote Schulhaus“

, das in seiner Größe den
gestellten Anforderungen entsprach, durch
geringfügige bauliche Veränderungen lm In¬
nern zur geeigneten Lehranstalt auszubauen.
In kurzer Zelt Ist hier eine Schule mit schö¬
nen, freundlichen Lehrsälen, Laboratorium,
Werkstatt , Gesellschaftsraum, Konferenzzim¬
mer , einer kleinen Hausmeisterwohnung usw.
entstanden, deren heutiges Aussehen Jeden in
Erstaunen setzt, der sie vor dem Umbau
kannte . Da ist z. B . ein Raum für Dekorations¬
übungen, in dem es 7 verschiedene Arbeits¬
möglichkeiten an Schaufenstern für 30 Stu¬

dierende gibt; oder die hübsche Werkstatt , in
der aus Pappe, Sperrholz, Leim usw. die nöti¬
gen Utensilien selbst hergestellt werden. Eine
eigene Tonfilmeinrichtung, ein chemisch-tech¬
nisches Laboratorium und noch vieles andere
zeigt uns bei einem flüchtigen Gang durch
die Anstalt, daß hier tatsächlich alle Möglich¬
keiten eines fortschrittlichen Unterrichts aus¬
geschöpft werden.

Zum Studium sind männliche und weib¬
liche Junge Kaufleute zugelassen, die im An¬
schluß an eine ordentliche Lehre im Textil-
einzelhandel die Kaufmannsgehilfenprüfung
abgelegt haben. Das Kuratorium der Anstalt,
dessen Vorsitzender R . Werner in Firma Wer¬
ner und Müller (Stuttgart ) ist, kann Ausnah¬
men genehmigen, jedoch müssen sich die
Bewerber verpflichten, vor Beendigung des
Lehrgangs die Kaufmannsgehilfenprüfung
nachzuholen. In einem einjährigen (zwei -
semestrigen) Lehrgang — daneben gibt es auch
Kurzlehrgänge — werden Persönlichkeiten
herangebildet, die beim Einkauf Gebrauchs¬
wert und Preis einer Ware einwandfrei be¬
urteilen , Werbung und Verkauf den Anfor¬
derungen unserer Zeit entsprechend gestalten
und ihre Betriebe rationell führen können.
Einzelhandelsbetrieb und Fertigware stehen
während des ganzen Lehrgangs im Mittel¬
punkt aller Vorlesungen und Uebungen.

Auf diesen Grundsätzen fußend, umfaßt der
Lehrplan verständlicherweise nicht nur die
Rohstoffkunde und die Herstellung der Waren
(Spinnerei, Weberei oder Wirkerei/Strickerei,
Konfektion) , sondern auch deren physiolo¬
gische , auf den Menschen bezogene Eigen¬
schaften, ihre Schnitte und die natürlichen
Verkaufsargumente. Dazu treten noch die
Markt- und Modebeobachtung und das
wichtige Gebiet der Betriebswirtschaft (Ko¬
sten- und Umschlagsberechnung, Erfolgskon-
trolle, Kalkulation, Statistik , Recht und Steu¬
ern) sowie Werbung und Verkaufspsychologie,
ergänzt durch praktische Uebungen in Schau¬
fensterdekoration. Durch Exkursionen in die
wichtigsten Industriezweige — Nagold liegt ja
ganz ln der Nähe der schwäbischen Textil¬

industriezentren — und in bedeutende Einzel¬
handelshäuser, schließlich durch freiwillige
Beschäftigung in gut geleiteten Einzelhandels¬
finnen an den Sonnabenden erhalten die
Studierenden interessante Einblicke in die
Praxis . Zusammenfassende Aussprachen und
ständige Gastvorlesungen erster Kräfte aus
Wirtschaft und Wissenschaft runden die Aus¬
bildung ab. Die dabei angefertigten Manu¬
skripte und Mustersammlungen können für
die Nachwuchsschulung im eigenen Betrieb
später von Nutzen sein. Der erfolgreiche Ab¬
schluß, d . h . die unter staatlicher Aufsicht
abgelegte Prüfung wird durch eine Urkunde
bestätigt.

Praktiker aus dem ganzen Bundesgebiet
beobachten die Entwicklung dieser Lehr¬
anstalt und passen sie den Erfordernissen
der Zeit an. Denn ebenso wie der Textilkauf¬
mann sich stets nach den jeweiligen Gegeben¬
heiten richten muß, darf sich auch die Bun¬
desfachschule nie in alten Geleisen festfahren.
Unter Leitung von Dr. Peter Kessel sind im
Lehrkörper der Anstalt drei hauptamtliche
und vier nebenamtliche ständige Lehrkräfte
tätig ; außerdem ist eine große Anzahl von
Gastrednern für besondere Fragen und Vor¬
träge verpflichtet.

Die Studierenden , rund 100 an der Zahl,
setzen sich aus Söhnen von Geschäftsinhabern,
zum Teil auch aus Angestellten, die eine lei¬
tende Stellung anstreben , zusammen. Sie sind
in Nagold in Gasthöfen, Pensionen und in
Zimmern bei Privaten unter gebracht. Wie
uns Dr. Kessel versicherte, sind die Herren ,
des Kuratoriums und er selbst mit der ge¬
samten Unterbringung in Nagold sehr zu¬
frieden . Man darf ein Teil des Verdienstes,
daß diese wichtige und bedeutsame Bundes¬
fachschule, die den Namen Nagolds in weiten
Teilen Westdeutschlands bekannt macht, nach
Nagold gekommen ist, der rührigen Nagolder
Stadtverwaltung , vor allem auch Bürgermei¬
ster Breitling zuschreiben. Darüber hinaus
darf sich der ganze Kreis Calw glücklich
schätzen, ein solches modernes Institut zu
beherbergen . f-
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MoDerner iMimüuüiut '
Beifall für das Ensemble Klocke

Erntedankfest am 2. Oktobersonntag
Das Erntedankfest wird in diesem Jahr im

•v . Kirchenbezirk am 2 . Sonntag im Oktober,•Iso am 12 . Oktober, gefeiert. Nur dort, wo es
Örtliche Gründe nahelegen, wird es auch In
diesem Jahr wie sonst am 4 . Sonntag (26 . Ok¬
tober) gefeiert.
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Baugrube ausgehoben
In wenigen Tagen hat der große Baggerder Firma Holzmann die Baugrube für den

Tumhalleneubau hinter der Gewerbeschule
•usgehoben. Nim kann mit dem eigentlichenBau , der bis mitte Dezember unter Dach
kommen soll, begonnen werden .
Mitgliederversammlung der Hundefreunde
Der Verein der Hundefreunde Nagold und

Umgebung hält am Samstag um 20.30 Uhr im
Gasthof zum „Löwen “ eine Mitgliederver¬
sammlung ab und bittet um zahlreiche Be¬
teiligung.

Die Arbeit am Schutzhüttenbauam HeiligenKreuz geht weiter. Für Samstagnachmittag
Wird um rege Beteiligung gebeten .

Nagold . Gemeinsam mit dem Amerika-Haus
Stuttgart brachte Dramaturg Gerhard Klocke
am Dienstag mit seinem Ensemble im Fest¬
saal der Lehreroberschule Nagold „Die
Rechenmaschine “ von Eimer Rice zur Auf¬
führung. Es ist ein sogenanntes surrealisti¬
sches Stück , in dem „Herr Null “ mit seiner
Welt gezeigt wird, mit der Trostlosigkeit sei¬
nes Bürolebens , aus dem die kleine Seele
ohne Schwingen nicht hinauskommt; Herr
Null in der Trostlosigkeit seiner Ehe , in der
es nichts als Zank, Streit und Vorwürfe gibt
usw. Fünfundzwanzig lange Jahre hat Herr
Null in seinem Büro Tag für Tag Zahlen, rie¬
sige Kolonnen addiert und, anstatt Gehalts¬
erhöhung zu bekommen , wird er entlassen.
Deshalb ermordet er seinen Chef mit dem
Brieföffner. Herr Null wird zum Tode ver¬
urteilt . Wir treffen ihn aber nicht in der
Hölle , sondern in den elysischen Gefilden
wieder. Hier findet er seine Sekretärin, die
seinetwegen den Gashahn aufgedreht hatte.

Auch im Himmel sitzt er 25 Jahre an seiner
Rechenmaschine , ohne einen Tag zu fehlen.
Aber dann ist seine Zeit abgelaufen, und er

muß zur Erde zurück . Dort wird er wieder an
einer Rechenmaschine sitzen , die er aber dies¬
mal — die Technik hat sich gewandelt — nur
mit der großen Zehe seines rechten Fußes
bedient. Bel jeder Wiederverkörperung wird
die Seele mehr abgenützt; der Mensch ist in
stetem Niedergang begriffen. Damit sie das
Alten, Frühere vergessen, wird den Menschen
die Hoffnung verliehen. Aber die Seele ist in
den kranken Körper der Zeit eingekerkert.
— Gedanken also , die man bei Nietzsche fin¬
det. Herrn Nulls Situation ist ja unsere
Situation, die mit voller Offenheit und Reali¬
stik bloßgelegt wird. Moderner Nihilismus —
unsere Zeit ! Statt des Ausrufezeichens wird
aber mancher von den Hörern ein Frage¬
zeichen setzen . Wir wollen es hoffen .

Der herzliche Beifall des vollen Hauses be¬
zeugte , daß die flüssige und lebendige Dar¬
stellung sehr gefallen hat . Man mag zu den
Stücken und Dichtem stehen, wie man will,
es ist für viele wertvoll, mit dieser Welt be¬
kannt zu werden. Am 7. November will uns
das Ensemble Klocke einen weiteren Abend
bieten.

in Sie cScmrinßenStändchen
Der „Liederkranz“ brachte am Dienstag¬

abend dem erkrankten Sänger Stadtrat Eugen8aur ein Ständchen. Nach der Singstundefeierte man noch im „Ochsen“ den Abschied
von Frau Schuon geb . Eckert .

„Unschuld in tausend Nöten“
Der Regisseur Carl Boese ist ein alter Hase

und versteht sein Handwerk, das beweist auch
dieses Lustspiel mit dem Untertitel „Das
Mädel aus der Konfektion“ . Eva , das kleine
Ladenmädel aus dem großen Modehaus , gerätunversehens in die große Welt und in einen

'Wirrwarr , der Verlobungen und Freund¬
schaften zerstört und die peinlichsten Situa¬
tionen schafft. Sie kann in ihrer Unschuld
nichts dafür, aber zum Schluß wendet sich
doch noch alles glücklich und Eva kommt so¬
gar zu einem tüchtigen Adam . Manches ist in
dieser Geschichte sehr verdreht und weit her¬
beigeholt, aber das Ganze ist mit Witz und
Humor und einem guten Dialog ausgestattet.
So findet man 2 Stunden Unterhaltung und
frohe Laune. Ein Aufgebot bekannter Dar¬
steller sieht man in den Hauptrollen: Hanne¬
lore Schroth , Wolf Albach -Retty, Oskar Sima ,Rudolf Platte , Kurt Vespermann u. a.

DerFilm „Unschuld in tausend Nöten “ steht
• b heute bis Montag auf dem Programm des
Tonfilmtheaters Nagold .

Kleintierzüchtertagungin Horb
Der Kleintierzüchterverband Württemberg-

Hohenzollem veranstaltet am Sonntag, den
12 . Oktober, in Horb eine Tagung, an der
Züchter aus den Kreisen Tübingen, Reutlin¬
gen , Rottweil , Balingen , Freudenstadt, Horb
und Calw teilnehmen werden.

Hervorragende Züchtererfolge
Rohrdorf. Auf der Großen Internationalen

Rassehunde-Ausstellung am 27. und 28. Sept .in Baden-Baden konnte der Hundezwinger¬
besitzer Willy Oesterle wieder sehr beacht¬
liche Preise mit seinen Riesenschnauzem er¬
ringen.

Sein bisher schon mit 4 Vorzüglich I ausge¬
zeichneter Rüde Holm vom Zeppelinstein er¬
hielt in dieser Ausstellung die Note Vorzüg¬
lich I sowie die Internationale Auszeichnung
CAC, womit er nunmehr die „Anwartschaft
zum internationalen Championat der Natio¬
nen“ (CACIB) erhalten hat .

Seine beiden weiteren

welche ebenfalls auf der Ausstellung waren,erhielten beide die Note Vorzüglich I .
Rascher Fortgang der Korrektionsarbeiten
Rohrdorf. Die Arbeiten am II . Bauabschnitt

der Nagoldkorrektion nehmen laufend ihren
Fortgang, der Bagger ist schon oberhalb der
Ortsbrücke in der Nähe des „Floßloches “. Die
Durchführung der Bauarbeiten in diesem Ab¬
schnitt erforderten die Sperrung der Orts¬
brücke für Lastkraftwagen, sodaß diese über
die Heubrücke — Friedhofstraße umgeleitet
werden müssen. Wenn das Wetter es zuläßt,kann man bis zum Dezember schon mit einer
Fertigstellung eines Großteiles deg II . Bau¬
abschnittes rechnen .

Aus dem Leben geschieden
Ebershardt. Am Donnerstagfrüh erhängte

sich Lamwirt Fritz Sprenger, der im 50. Le¬
bensjahr stand, in seiner Scheuer . Als der Vor¬
fall bemerkt wurde, war der Erhängte be¬
reits tot.Riesenschnauzer ,

Aus öer Staöt Wilöberg
Eine offene Wirtschaft

Wer in die Herrenberger Straße kommt,kann zur Zeit den Umbau der „Schwane “ be¬
obachten; das Wirtschaftszimmer ist gegendie Straße zu völlig offen . Die noch zu einem
großen Teil aus dem Krieg stammenden
Schäden sollen nun beseitigt werden.

Genehmigung einer zweiten Apotheke
Das Innenministerium hat nun die Geneh¬

migung zur Errichtung einerzweitenApothekeln Nagold an Apotheker Grimm , Rotten¬
burg, erteilt.

Zahlungstermine bei der Stadtpflege
Die Stadtpflege Nagold macht folgende

Zahlungstermine zum 1 . Oktober bekannt: 1 .
Müllabfuhr für 1952, 2 . Spülabortgebühren
für 1952, 3 . Pachtzins für 1952.

Die Zahlungspflichtigen werden zur pünkt¬
lichen Entrichtung ihrer Schuldigkeiten an¬
gehalten.

Abrechnung der Gemeindebauvorhaben
Wildberg . In der Sitzung des Gemeinderats

am Montag konnte Bürgermeister Widmann
mit dem Abschluß für das Rechnungsjahr 1951
auch die Abrechnung für die großen Gemein¬
debauvorhaben Schulhaus und Turnhalle vor¬
legen . Die Gesamtkosten belaufen sich auf
rund 480 000 DM. Nunmehr erfolgt die Vor¬
lage des endgültigen Beitragsgesuchs an die
zuständigen Behörden, den Wiederaufbau¬
stock und das Kultministerium. Aus dem
Wiederaufbaustock ist aus dem Teil , der als
Wiederaufbau angesehen werden kann , ein
wesentlich erhöhter Zuschuß zu erwarten,während das Kultministerium den üblichen
Beitrag leistet.

Auch über den Stand der Arbeiten für die
Wasserversorgung konnte Bürgermeister
Widmann einen erfreulichen Fortschritt be¬
richten. Wie wir schon mitgeteilt haben, wur¬
de mit den Vorarbeiten begonnen ; die eigent-

Aus Dem Nagolöer Gerkhtefaal
Bauen, nicht leicht gemacht

Mit dem Bauen ist es so eine Sache : der
• ine möchte gern, hat aber kein Geld ; der
andere hat zwar das nötige Geld , darf aber
nicht so, wie er will. Der Angeklagte wollte
•ine Mosterei errichten, aber mit der Geneh¬
migung haperte es, da er auf die Baulinie
bauen wollte. Die notwendige Ausnahme¬
genehmigung ließ auf sich warten. Als der
Gemeinderat dem Baugesuch zustimmte, ver¬
ständigte der Bürgermeister den Bauherrn,der nun mit dem Bau begann , da der Herbst
kam und er an einer endgültigen Genehmi¬
gung nicht zweifelte . Bauherr und ausführen¬
der Zimmermeister wurden dafür mit einem
Btrafzettel bedacht . In der Verhandlung
wurde der Zimmermeister freigesprochenund die Geldstrafe des Bauherrn herabge¬
setzt, da man ihm glaubte, daß keine bös¬
willige Absicht vorlag.

Es klappte nicht mit der Versicherung
Auf der Nagoldbrücke beim Altensteiger

E-Werk hat es schon manchen Unfall gege¬ben. Anfang Dezember letzten Jahres wurde
dort ein Motorradfahrer, der ganz rechts
fuhr , von einem entgegenkommenden PKW
gestreift. Man einigte sich zunächst über die

Schadensregelung ; der Autofahrer wollte
alles durch seine Versicherung erledigen.Aber es klappte nicht , deshalb mußte sich der
Motorradfahrer später doch an die Polizei
wenden . Gegen einen Strafbefehl legte der
Autofahrer Einspruch ein und stritt in der
Verhandlung alles ab . Nach eingehender
Rechtsbelehrung wurde der Motorradfahrer
vereidigt, obwohl der gegnerische Anwalt da¬
gegen Einspruch erhoben hatte. Dann wurde
der Fahrer des PKW zu einer Geldstrafe ver¬urteilt . Besser erscheint es uns , wenn man in
solchen Fällen sofort zur Polizei geht .

Wenn die Straße zu schmal Ist
Wenn die Fahrstraße nur 2 .85 m breit ist,kann ein PKW an einem Lastzug mit An¬

hänger (2 .50 m breit) nicht gut vorbeikommen.So war es im letzten Sommer in Wildberg , wo
die überall gefürchtete Ortsdurchfahrt als
„Schule für Kraftfahrer “ bezeichnet werden
kann. Wieder einmal wurde sie zwei Auto¬
fahrern zum Verhängnis. Ein leerer LKW mit
Anhänger kam mit 30 km aus Richtung Na¬
gold und ihm entgegen fuhr ein PKW mit
etwas schnellerem Tempo . Zwar kam er am
Motorwagen , der sofort bremste und scharf
rechts an das Haus Steimle heranfuhr , noch

liehen Grabarbeiten für die Rohrlegung wer¬
den im November in Angriff genommen .
Wenn alles , wie vorgesehen durchgeführtwird, kommt das Wasser bis zum Spätfrüh¬
jahr 1953 nach Wildberg , da für Wildbergkein Pumpwerk erstellt werden muß . Die
Schuldaufnahmefür das Vorhaben wurde ge¬
nehmigt.

Das bei Sturmschäden angefallene Brenn¬
holz, das schon als Zuteilung für 1953 gilt,kommt demnächst zur Verteilung. Es erfolgt
noch eine öffentliche Bekanntmachung hier¬
über. — Die Gemeinde hat bei der Zuchtvieh¬
versteigerung in Herrenberg einen Farren
zum Preis von 2060 DM sowie einen Bock
zum Preis von 360 DM erworben.

Feuerwehrübung
Wildberg . Am Samstag, den 4. Oktober um

18 Uhr tritt die Freiwillige Feuerwehr beimRathaus zu einer Übung an.
Nebenzweigstelle der Kreissparkasse errichtet

Wildberg . Ab 1 . Oktober 1952 eröffnete die
Sparkasse Nagold eine Nebenzweigstelle in
Wildberg . Die Geschäftsstelle ist in einemRaum des Gasthauses zur „Rose“ unterge¬bracht und wird von Otto Roller verwaltet .Es können täglich von 9—12 Uhr und von 14
bis 16 Uhr sämtliche anfallenden Bankge¬schäfte , wie Überweisungen, Spareinlagenusw. vorgenommen werden.
vorbei, aber an der Hinterachse des An¬
hängers verklemmte er sich. Der Sachschaden
betrug immerhin 4000 DM und der Lenker
des LKW erlitt u. a . eine Gehirnerschütterung.Wer war schuldig?

Beide Angeklagte hatten einen Rechtsbei¬
stand, die sich ein interessantes Duell liefer¬
ten . Interessant war auch , daß der sonst als
Sachverständiger des Gerichts Tätige nur als
Zedge zugelassen wurde, weil er von der
Partei des PKW -Fahrers an den „Tatort“ ge¬holt worden war . Es stellte sich heraus, daß
der LKW-Fahrer das Menschenmögliche ge¬tan hatte und alle Vorsicht walten ließ, wäh¬
rend dies bei dem PKW-Fahrer , der ja die
Straßenverhältnisse kennen mußte, nicht der
Fall war. Das Urteil sprach den LKW-
Fahrer frei und setzte nach SVistündiger Ver¬
handlung für den anderen eine Geldstrafe
fest.-wns

^Älteafteiger^ ^ JStadteftrom»]

Müilergesellenprüfung abgelegt
In der Silber’schen Kunden- und Handels¬

mühle hielt die Müllerinnung Calw unter
Leitung der Meister Kempf und Silber die
diesjährige Gesellenprüfung ab . Die Prüfung
haben bestanden: Franz Walter , Ober¬
schwandorf , und Paul Wolf , Zwerenberg.
Wir gratulieren herzlich .

Taschenfahrplan des Gewerbevereins
Der Gewerbeverein Altensteig und Umge¬

bung läßt augenblicklich seinen Winterfahr¬
plan herstellen. Die Herausgabe erfolgt wie¬
der wie beim Sommerfahrplan in Zusammen¬
arbeit mit der Deutschen Bundespost . Der
Fahrplan wird wieder in einer Auflage von
4500 Exemplaren hergestellt und allen Haus¬
haltungen im Wirtschaftsgebiet Altensteig
zugestellt. Der Gewerbeverein hat sich mit
diesem Taschenfahrplan ein gewichtiges Wer¬
beinstrument geschaffen , das während der
Gültigkeit des Fahrplanes, also ein halbes
Jahr stete Beachtung findet. Der Winterfahr¬
plan wird im Gegensatz zum Sommerfahr¬
plan, der auf grünem Karton gedruckt wur¬
de , zur Unterscheidung auf weißem Karton
hergestellt.

Vor dem Abschluß des I . Bauabschnittes
Die Kanalisationsarbeiten schreiten rasch

vorwärts. Hatte es in den ersten Monaten
dieses Jahres den Anschein , als ob das vor¬
gesteckte Ziel dieses Jahres nicht erreicht
werden könnte, so weiß man nunmehr , daß
der erste Bauabschnitt, der die Kanalisation
auf beiden Seiten der Poststraße bis zur
"Sternenbrücke führt , noch in diesem Jahr ab¬
geschlossen werden wird. Der Marktplatz
bietet zur Zeit den Anblick einer großen Bau¬
stelle. Die Straße ist gesperrt, sodaß die
Fahrzeuge über den Viehmarkt fahren müs¬
sen . Mit diesen Arbeiten sind die Straßen¬
überquerungen, die die größten Verkehrs-
behinderungen hervorrufen, abgeschlossen .

Mögen die Vorarbeiten für die Kläranlage
nunmehr auch bald zuende geführt werden
können, damit im kommenden Jahr der erste
Teil der Kanalisation für alle Abwässer in
Benützung genommen werden kann.

Fußballer fahren nach Alpirsbach
Unsere Fußballer fahren am Sonntag nach

Alpirsbach. Für Interessenten und Schlachten¬
bummler besteht Gelegenheit zur Mitfahrt.
Wer es ermöglichen kann, wird um Teilnahme
zur Unterstützung der I . Mannschaft gebeten.

„Die Mutter der Kompanie “
Weiß Ferdl war ein Humorist mit Herz und

mit München verwachsen wie das Bier, der
Stachus oder das Oktoberfest. Sein Name ist
weit über Bayern hinaus bekannt geworden ;
er hatte sich als Direktor des „Platzl“ eine be¬
sondere Note erworben, und der Film sorgta
dafür , daß sich dieser Typ in ganz Deutsch¬
land durchsetzen konnte. Mit allen seinen
Filmen hat er bei dem Publikum Lachstürme
entfesselt. Ob in Süd- , Nord - , Ost- oder
Wetsdeutschland, überall wo er als „Mutter
der Kompanie“ auf der Leinwand erschien,
erzielte er Riesenerfolge. Dieser Film gefiel
sogar in Paris . Nun gelangt er zur Neuauf¬
führung und wird wieder das Publikum be¬
geistern, Ab heute bis einschließlich Montag
bringen ihn die „Grüner-Baum“-Lichtspiele
zur Vorführung.

•Hus &emßceis Jceu&ensta &t
30 Jahre Posaunenchor Grömbach

Grömbach . Am Sonntag, den 5 . Oktober,feiert der Posaunenchor Grömbach sein 30jäh¬
riges Bestehen. Die Festpredigt im Gottes¬
dienst um VtlO Uhr hält Herr Pfarrer Gutscher
(Schweiz ) , der Gründer des Posaunenchors.
Ebenso werden aus der näheren und weiteren
Umgebung Bläser der Posaunenchöre er¬
wartet . Nachmittags 2 Uhr ist die Jubiläums¬
feier in der Kirche . Zu diesem Freudentag
ladet der Posaunenchor Grömbach jedermann
freundlich ein.

Prämienrückvergütung in der
Kraftfahrthaftpflicht

Die Raiffeisendienst Allgem . Versicherungs-
Akt. Gesellschaft ist in der Lage , den Ver¬
sicherungsnehmern, deren Versicherungsver¬
träge in der Zeit vom 1 . 1 . 1951 bis 31 . 12 . 1951
ohne Unterbrechung des Versicherungs¬
schutzes schadenfrei bestanden haben, eine
Prämienrückvergütung in Höhe
von 20 •/• zu gewähren. Die Barauszahlung der
Rückvergütungerfolgt nach Genehmigungdes
Verteilungsplanes durch das Bundeswirt¬
schaftsministerium.

VEREINSANZEIGER
VfL Altensteig , Sparte Handball : Heute ab

20 UhrTraining Jugend , I . und H. Mann¬
schaft (Turnhalle ) . Anschließend außer¬
ordentliche Spielersitzung (Traube).

Unverbindlicher Richtpreis
Verhaute ein adiönes , l 5/ . (ihriges

Rind

TOTO -Annahmebis HEUTE ABEND 19 Uhr
In der Buchhandlung Lauk

Stadt Altanstaig
Wegen dringenden

Arbeiten am WasserSeitungsnetz
wird du Wasaer in dar untaren Sladl am Samstag , den
4. Oktober 1932 von 8—18 Uhr abgestellt .

Ea empfiehl ! aidi , Wasser in größerer Menge zu entnehmen .
Bürgermeisteramt .

Gemeinde Hornberg Kreis Calw

Nadelstammholz -Verkauf
Die Gemeinde bring» am Dienstag , den 7 . Oktober 193*

nachmittags 14 Uhr aul dem Rathaus
405 ffm Nadelstammholz

■am Verkauf Im Anschluß werden
100 rm Faserholz

verkauft . Losverzeidinisse sind beim Waldmeister erhältlich .

Friedrich Kühler , Zwerenberg Bürgermeisteramt ,

Wegen Familienfeier bleibt unser

Geschäft am Samstag geschlossen
Elektro-Radio- Manz Altensteig

Möbliertes , heizbares

Zimmer
ln Rohrdorf in vermieten .

Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
des Blattes .

Elaktro - Heizöfen
-Haizkissen
- Bestrahlungs -
Lampen

■lektro - Radio -Man*
Altensteig - Telelon 202

Nagold

Sonderangebot
1 weiljemaillierter

Küchenherd
2 Behelfsherde
3 Herdöfen

alles neu , wegen anderer Dis¬
position günstig zu verkaufen .

Anzusehen
Hermann - Maler - Straße IT

Anzeigen bitten wir

TonfümllieQter
naaolö

Freltag,Sam *tag,Montag 20 Uhr
Sonntag

14 .00, 14.30, 19.00, 21.00 Uhr
Das nsus dautscha Ftimlustsplal

Unschuld In
lausend Nöten
mit Hannalora Schroth , Rudolf

Platts , Oskar Sima , Elana Lubar
Auch Sia wardan tagani

Sin köstlickar Film

Ab Mittwoch!
Louis TranWar ln sainam nauan Film
Der Sohn der weißen Berge

Verkaufe wegen Umstellung 6jÜhr .
kräftigen

Bramiwallachen
Tausche auch gegen jüngeren Ochsen
oder gewöhnte Kuh

frühzeitig aufzugebenlj ft, Bek , Affstätt über Herrenberg



AUS DEM HEIMATGEBIET

2)e* Spott xtm Sonntag
Fußball

A-Klasse, Gruppe Nagold
Lützenhardt — Emmingen

Emmingen wird in Lützenhardt keinen
leichten Stand haben. Die Erfolgsaussichten
hegen bei dieser Begegnung eindeutig auf
Seiten der Platzbesitzer. Es müßte als Ueber-
raschung gewertet werden, wenn Emmingen
zu Punkten kommen sollte.
Alpirsbach — Altensteig

Altensteig hat am kommenden Spielsonntag
Ins Kinzigtal zu reisen. Beide Mannschaften
sind punktgleich. Es geht in dem Spiel darum,
den Anschluß an die Tabellenmitte zu halten.
Welchem der beiden Gegner dies gelingen
wird , mag die Tagesform und evtl, der Al-
pirsbacher Platzvorteil entscheiden.

Empfingen — Nagold
Der Klassenneuling Empfingen hat sich

überraschend schnell bis zur Tabellenspitzen¬
gruppe emporgeschoben . Der Tabellenerste
Nagold wird ln Empfingen vor einem schwe¬
ren Hindernis stehen. Sowohl Empfingen als
auch Nagold sind noch ohne Niederlage, so
daß dem Ausgang dieses Spieles mit Interesse
entgegengesehen wird.
Mühringen — Dornhan
Baiersbronn — Tumlingen
Dornstetten — Pfalzgrafenweiler
Treudenstadt — Horb

A-Klasse, Gruppe Enzfal

B-Klasse , Gruppe Nagoldtal
Haiterbach — Beihingen

Beihingens „gute Fahrt“ wurde durch zwei
überraschende Niederlagen gestoppt Um so
mehr wird die Mannschaft nun im bevor¬
stehenden Lokaltreffen versuchen, wieder
„flott zu kommen“ . Die Gegner sind gleich¬
wertig, so daß der Spielausgang offen ist.

Walddorf — Bad Liebenzen
Ein Sieg gegen den Tabellenersten Bad

Liebenzell würde Walddorf die Tabellenfüh¬
rung einbringen. Dieser hohe Preis ist eines
besonderen Einsatzes würdig. Walddorf hat
alle Chancen , einen knappen Erfolg zu er¬
zielen .
Oberschwandorf — Deckenpfronn

Die Platzbesitzer sind zweifellos sichere
Favoriten dieser Begegnung. Oberschwandorf
sollte gegen den Klassenneuling Deckenpfronn
zu einem eindeutigen Erfolg kommen.
Stammheim — Sulz a. E.

Eine sichere Angelegenheit für Stammheim
wird vermutlich dieses Spiel werden, da die
Einheimischen am vergangenen Sonntag eine
verbesserte Leistung zeigten , der bei einer
Wiederholung auf eigenem Gelände die Sulzer
sehr wahrscheinlich nicht gewachsen sein
werden.

Althengstett — Gechingen
Mit einem spannenden Kampf ist in diesem

Zusammentreffen der alten Rivalen Altheng¬

stett — Gechingen zu rechnen, da beide
Mannschaften in der zukünftigen Tabellen-,
führung ein gewichtiges Wort mitreden . Die
Althengstetter haben zwar von ihrer früheren
Gefährlichkeit im Angriff etwas eingebüßt,sollten aber auf eigenem Platz das derzeitige
spielerische Plus der Gäste auszugleichen ver¬
stehen, so daß der Ausgang völlig offen ist,

Altburg — Effringen
Die Altburger haben in dieser Begegnung

die Möglichkeit, sich durch eine gute Mann¬
schaftsleistung weiter vom Tabellenende zu
entfernen , doch dürfen die Gäste nicht unter¬
schätzt werden. Auch ein Unentschieden ist
nicht ganz ausgeschlossen.
Spielfrei: Wildberg

C' Klasse , Gruppe I
Spielberg — Neubulach
Egenhausen — Ettmannsweiler
Gültlingen — Rotfelden
Schönbronn — Ueberberg

C-Klasse , Gruppe II
Ostelsheim — Alzenberg
Neuweiler/Oberkollwangen— Tein./Zavelstein
Simmozheim — Oberkollbach
Spielfrei: Breitenberg

In Ostelsheim müssen die Alzenberger ver¬
mutlich mit einer gmeuten Niederlage rech¬
nen, obwohl die Mannschaften fast gleich¬
wertig sind. Jedoch spricht der Platzvorteil
für Ostelsheim. — Die Neuweiler empfangen
die z. Z. in guter Form befindlichen Teinach-
Zavelsteiner, die sich die Punkte wohl kaum
entgehen lassen werden. — Der Tabellenfüh¬
rer Oberkollbach muß in Simmozheim antre-

3&oxoe*ansta£tung in Haqoid
Arnbach — Wildbad
Waldremutbh — Conweiler
Engelsbrand — Pfinzweiler
Teldrennach — Ottenhausen
Neuenbürg — Calw
Urtterreichenbach— Gräfenhausen
Spielfrei: Langenalb
Neuenbürg — Calw

Eine sehr interessante Begegnung dürfte
das Kräfteduell Neuenbürg — Calw am kom¬
menden Sonntag abgeben , da beide Mann¬
schaften in der Tabelle beieinander liegen.
Zur Zeit befinden sich die Enztäler in einer
leichten Formkrise, was vielleicht den stark
nach oben strebenden Nagoldtälem zugute
kommt, so daß für die Kreisstädter bei einer
konsequenten Kampfeinstellung durchaus Er¬
folgsmöglichkeiten vorhanden sind . Ein Un¬
entschieden ist nicht ausgeschlossen.

Unterreichenbach — Gräfenhausen
Auch im vierten Heimspiel des zweiten Na¬

goldtalvertreters Unterreichenbach gegen Grä¬
fenhausen ist es fraglich, ob es zu einem vol¬
len Punktegewinn für den Platzherren reicht,
da die Gäste über einen sehr schußkräftigen
und schnellen Sturm verfügen, dem aber durch
scharfe Deckung und elastisches Abwehrspiel
die größte Gefährlichkeit genommen werden
könnte. Sehr wahrscheinlich ist aber doch mit
einem knappen Gästeerfolg zu rechnen.

Nagold . Am Sonntag um 18 Uhr findet
der große Boxkampfschlager im Traubensaal
statt . Karten an der Abendkasse. Es wird ein
ausgezeichnetes Programm geboten.

Die einzelnen Paarungen
Der zweite Deutsche Meister im Fliegen¬

gewicht Korschewski (NSU) trifft auf
den schlagstarken Mutschler (Germania) .
Der wieselflinke Neckarsulmer hat in dem
Germanen einen harten Gegner.

Der 2 . Württembergische Bantamgewichts¬
meister Kress (NSU ) hat in H i m m e 1 (Ger¬
mania) einen sehr gut veranlagten Jungen,
der seinem Gegner alles abverlangen wird.

Der mehrfache süddeutsche und württem¬
bergische Meister Müller (NSU) trifft auf
den Germanen Kaiser . Bei ihrem letzten
Aufeinandertreffen wurde der Neckarsulmer
knapper Sieger . Kann Kaiser diesmal den
Spieß umdrehen?

Im Leichtgewicht stehen sich B e t z n e r
(NSU ) und der talentierte Wendel (Ger¬
mania) gegenüber. Der Kampf ist vollkom¬
men offen .

Bezirksmeister Stütz (NSU) , ein ganz her¬
vorragender Techniker, trifft im Halbwelter¬

gewicht auf den schlagstarken Germanen
Kistner .

Der zweite Deutsche Weltergewichtsmeister
Rienhard (NSU ) , einer der schwersten
Schläger in Deutschland, trifft auf den ele¬
ganten Germaniaboxer Lieb . Da Lieb den
Neckarsulmer vor zwei Jahren bei den Mei¬
sterschaften aus dem Rennen warf , kann da¬
mit gerechnet werden, daß der Neckarsulmer
alles auf die Vemichtungskarte setzt. Kann
er Lieb schlagen?

Württembergs Zweiter bei den Meister¬
schaften, Zürn (NSU) , der einen glänzenden
Stil hat , trifft auf den guten Hähnl (Ger¬
mania) . Kann Hähnl seinen Gegner auf Distanz
halten ? Eine Meisterschaftsrevanche größten
Stils gibt es zwischen Schillinger (NSU)
und Roller (Germania) , bei den Meister¬
schaften gab der Neckarsulmer dem Germa¬
nen das Nachsehen . Dieser Kampf wird wohl
der härteste des Abends sein .

Meister Kreutzmann (NSU) trifft auf
den schlagstarken Germanen Kappel . Und
im Schwergewicht stehen sich Pfeifer (NSU)
und Schiembach (Germania) gegenüber.
Der aus allen Lagen schlagende Schiembach
wird in dem Neckarsumler einen tapferen
Gegner finden.

ten und dürfte dort auf starken Widerstand
stoßen, doch sollte der Spitzenreiter, wenn er
seine bisherige Leistung wiederholen kann,
zu einem knappen Sieg kommen. Ein Unent¬
schieden ist aber nicht ganz ausgeschlossen.

Handball
Kreisklasse I, Nagold

Altensteig — Ebhausen
In Ebhausen wird ein Lokalkampf ausge¬

tragen . Beide Mannschaften konnten in die¬
ser Runde noch keine großen Lorbeeren
ernten und jede wird daher versuchen, zur
Verbesserung des Tabellenplatzes die Punkte
zu gewinnen. Die größeren Aussichten dürften
nach dem Achtungserfolg am letzten Sonntag
gegen Altingen die Gäste haben. Doch auch
Altensteig, das gegen Haiterbach knapp ver¬
lor, wird versuchen, seine guten Einzelstür¬
mer zu einer Mannschaftsleistung zusammen¬
zubringen, um wenigstens einen Punkt zu
retten . Das Spiel ist vollkommen offen , auch
ein Unentschieden wäre möglich .
Hirsau — Calw

Auch hier stehen sich zwei Lokalgegner
gegenüber. Die größeren Aussichten dürfte
das spielstarkere Hirsau auf eigenem Platz
haben . Bei einem Sieg von Calw wäre Hirsau
endgültig in die Mittelgruppe abgerutscht
und Calw könnte seinen Tabellenplatz we¬
sentlich verbessern.
Simmersfeld — Bondorf

Simmersfeld empfängt die starke Gäumann¬
schaft aus Bondorf. Nach einem schlechten
Start hat sich Bondorf wieder sehr gut zu¬
sammengefunden und steht mit einer ausge¬
zeichneten Stürmerreihe zur Verfügung. Mit
77 geschossenen Toren steht der Sturm von
Bondorf als wurfstärkste Vertretung in die¬
ser Runde, und Simmersfeld wird sich an¬
strengen müssen, wenn es ihm gelingen soll,
diese Elf geschlagen nach Hause zu schicken.

Nagold — Altingen
Das interessanteste Spiel wird zweifellos in

Nagold zu sehen sein. Beide Mannschaften
sind ungeschlagen und gehören der Spitzen¬
gruppe an. Altingen ist bisher noch ohne
Verlustpunkt, Nagold mit besserem Torver¬
hältnis und Platzvorteil. Beide Mannschaften
sind gleichwertig, Nagold dürfte vielleicht mit
seinem Platzvorteil einen geringen Vorsprung
gegenüber den Gästen haben. Der Sieger die¬
ses Spiels wird dem spielfreien Oeschelbronn
die Tabellenführung abnehmen.
Spielfrei: Oeschelbronn und Haiterbach.
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TODESANZEIGE

Nach kurzer Krankheit verschied meine liebe Frau , unsere gute ,
treue Mutter , Schwester und Schwiegermutter

Frau Emilie Köhler
In tiefer Treuer :

W. Köhler , Architekt , mit Familie
Die Beisetzung findet ln aller Stille statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Per sofort gesucht :

2 Stepperinnen bzw. Maschinennäherinnen
und 1 Zuschneiderin

Vorstellung 8 — 12 und 3 — 5 Uhr

VTR1CKWABBNFABRIK LAPP * , HIRSAU , Liebenzelleistr . 18

CALW

Am Samstag und Sonntag halten wir

und laden hiezu höflich ein .
Robert Fin geile und Frau
Gasthaua zum . Sternen 1*, Nonnengasse 1S

Am Sonntag

Metzelsuppe
im Gasthaus zum »Löwen - ln Alzenberg .

Es ladet freundllchst ein
Familie Kleinbeek

HIRSAU
OASTHOF ZUM „WALDHORN “

5u Rc^cffcn mit Spitzle
wm Sonntag , L Oktober , laden höflich ein

E. Sattler und Frau

Metzelsuppe

Hontaaehelfer
zum sofortigen Eintritt gesucht

Willi . Wackenhnth , Calw

Jüngerer , tüchtiger

Hefzgergeselle
sowie kräftiger

Junge
der das Metzgerhandwerk erlernen
will , für sofort gesucht

Metzgerei Albert Schlatterer
Calw , Lederstraße 35, Telefon 352

Gasherd mit TIsctile
4 flammig gebr ., gut erhalten zu
verkaufen .

Calw , Marktstraße 3IL

15 Ztr .

Heu und Öhmd
einen

Einsudnnerleiterwusen
und eine

Hoststuude
150 Liter halten ^ verkauft .

Wer , sagt die Geschäftsstelle des
Calwer Tagblattes .

Volkstheater Calw
Fr .- So . die beliebte und erfolg¬
reiche Film -Operette

Der Fürst von Pappenheim
mit Gg . Thomalla , Käthe Haack ,
H. Schroth .Viktor de Kowa , Sieg¬
fried Breuer , Oskar Sima , Gt ethe
Weiser . Musik v . Hugo Hirsch m .
den unvergeßlichen Schlager -
liedern : Und zum Schluß . . .
Wer wird denn weinen . . . .
usw . Jugendfrei ’

Vorstelfungsbeginn 20 Uhr .

Inserieren bringt Erfolg!

Zwei in unserem Verlag erschienene Bücher, die sich fttr Gesohenk -
«wecke eignen

ERNST RHEINWALD/GISBERT RIEG

(5 alu >
unb tyten «uö 900 3 <tl)«ett *

240 Seiten mit 8 Bildtafeln, gebunden DM 6 .80
■ Aus dem Inhalt : Die Grafen von Calw — Die Zerstörung der Stadt —

Folgen der Zerstörung — Die Kriegsgefahr des 18. Jahrhunderts — Calwer
Wirtschaftsgeschichte— Nikolauskapelle— Überschwemmungen — Gericht,
Galgen und Schwert— Calwer Kirchengeschichte— Geschichten aus neuerer
Zeit — Bildanhang.

^ ettutef) 1785
Herausgegeben von

ERNST RHEINWALD
106 Seiten mit 1 vier- und 8 einfarbigen Bildtafeln, gebunden DM 8 .—

Dieses längst vergriffene und seither vielbegehrte Büchlein , sorgfältig
ausgestattet und mit zahlreichenzeitgenössischenBildnissen undLandschafts¬
darstellungen ( zum Teil in farbiger Wiedergabe) geschmückte Bändchen
wird auch in der Zukunft das Herz der Heimatfreunde entzücken.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen

81. Oelf$ läöer*fd>e 93»d>brtuferei, Galt*

Vertreter
zum Besuch von Privat und Hand¬
werk (Stammkundschaft ) gesucht
Führerschein erwünscht Fleiß und
Ehrlichkeit erforderlich . Dauerstel¬
lung . Gehalt und Provision geboten .
Nur ausführliche Angebote unter
C 355 an die Geschäftsstelle des
Calwer Tagblattes .

0ud)drn(fer*l Cato

Postkarten
Briefbogen
Bunds ehr eiben
Rechnungen
Prospekte

Aufträge werden auch Leder -
Straße 23 (Geschäftsstelle ) an¬
genommen .

PFANNKUCH
Hl Gekochter Qj

Schinken
100 g - . 60
Cremebruch iooe %32
Blaue amerk . Natural -
Sultaninen mt -,18
Kokosfett . 5oog -a85
Apfel - , Hlmbecr- u. Erdbeer-
Gelee das. inh.450 1. ■.68

Solange Vorrat

tttp ;
596 RABATT
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